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„Hier muss viel Vertrauen wiedergewonnen werden“
ZDH-Präsident Hans Peter Wollseifer zum Dieselverbot in Ballungsräumen

Berlin. Beim „Dieselgipfel“ in Berlin
verständigten sich Politik und Auto-
hersteller darauf, mit mehreren Maß-
nahmen die Luft in den Städten zu
verbessern und damit drohende Fahr-
verbote für Dieselautos abzuwenden.
In einer gemeinsamen Erklärung ver-
pflichten sich die Autokonzerne, mehr
als fünf  Millionen Fahrzeuge der
Emissionsklassen Euro 5 und Euro 6
mit einem Software-Update nach-
zurüsten. Im Vorfeld hat sich der 
Präsident des Zentralverbandes des
Deutschen Handwerks, Hans Peter
Wollseifer, zum Dieselfahrverbot 
geäußert und der „HW“ drei Fragen
dazu beantwortet.

■ Warum wäre ein Dieselverbot in Groß-
städten für das Handwerk so fatal?
Hans Peter Wollseifer: Ein Diesel-
fahrverbot wäre für zahlreiche Hand-
werksbetriebe existenzbedrohend.
Die Fuhrparks der meisten Betriebe

bestehen mangels Alternativen vor
allem aus Dieselfahrzeugen. Hand-
werker können keinen Heizkessel mit
dem Fahrrad zum Kunden bringen
oder Baustoffe mit der U-Bahn trans-
portieren, sondern sind täglich auf
ihre Fahrzeuge angewiesen, um zu
ihren Kunden oder zu Baustellen 
zu gelangen. Wie sollen sie bei einem
Dieselverbot dorthin kommen? Von
Dieselfahrverboten, die wir aus-
drücklich ablehnen, wären auch die
kommunalen Fuhrparks und zahl-
reiche Verbraucher massiv betroffen
und damit die Lebensfähigkeit vieler
Städte insgesamt.

■ Warum nutzen Handwerker in erster
Linie Diesel-Fahrzeuge?
Wollseifer: Noch bis Ende 2015, 
teils bis 2016, wurden in den für 
das Handwerk relevanten Fahrzeug-
gruppen fast nur Dieselfahrzeuge der
Norm Euro 5 angeboten. Das Hand-

werk hat Fahrzeuge im Vertrauen
darauf gekauft, dass diese umwelt-
gerecht sind. Deshalb ist überhaupt
nicht einzusehen, dass das Hand-
werk für die Versäumnisse der Auto-
industrie und für die Wankelmütigkeit
und fehlende Kontrolle durch die 
Politik bluten soll. Wir brauchen in
Zukunft wirklich saubere Diesel – und
das möchten wir garantiert bekom-
men! Aber wir sind auch offen für 
andere innovative Techniken: Bisher
ist das Angebot für leichte Nutz-
fahrzeuge mit Elektro-, Gas- oder
Wasserstoffantrieb noch unzurei-
chend, auch wenn es sich bereits
bessert und so auch für die Betriebe
interessant wird.

■ Was fordern Sie von der Politik und der
Autoindustrie?
Wollseifer: Wir erwarten für die nach
gültigen Normen gekauften Fahrzeuge
Planungssicherheit und Vertrauens-

schutz während der üblichen Nut-
zungsdauer. Auf dieser Basis ist 
das Handwerk als wichtiger Umwelt-
dienstleister bereit, sich intensiv für
die beschleunigte Modernisierung
seiner Fuhrparks und für andere
Maßnahmen zur Schadstoffreduzie-
rung zu engagieren. Bund und Indus-
trie haben die derzeitige Zwangslage
zu verantworten, und deshalb ist es
jetzt auch an ihnen, für Lösungen zu
sorgen und massiv Maßnahmen zu
ergreifen, mit denen die Grenzwerte
erreicht werden: Durch schnelle und
kostenlose Nachjustierung von Abgas-
reinigungsanlagen, durch Nachrüst-
lösungen, durch Investitionen in den
Nahverkehr der Städte sowie durch
die Schaffung der Infrastruktur für 
E-Mobilität und andere innovative
Antriebssysteme. Hier muss viel Ver-
trauen bei Fahrzeugkäufern wie auch
bei betroffenen Anwohnern wieder-
gewonnen werden. red/Kommentar auf Seite 2

Probieren geht über Studieren – gerade im Handwerk
„Tag des Handwerks“ am 16. September im Bildungszentrum BGE Aachen mit buntem Programm

Aachen. Was wäre besser geeignet,
seine Talente und Neigungen in vielen
verschiedenen Handwerksberufen
auszuprobieren? Wer das einfach mal
machen möchte (mehr dazu unter
#einfachmachen im Rahmen unserer
bundesweiten Imagekampagne), soll-
te die Gelegenheit von A wie Augen-
optiker bis Z wie Zimmerer nutzen
und am 16. September herausfinden,
ob ein Handwerker in ihm steckt.

Dann ist nämlich deutschlandweit
wieder „Tag des Handwerks“, er
findet in diesem Jahr bereits zum
siebten Mal statt. Alle Interessierten
können am 16. September die große
Vielfalt des Handwerks kennenlernen.
Betriebe und Handwerksorganisatio-
nen laden dazu ein, an Mitmach-
Stationen, Info-Veranstaltungen und
Wettbewerben teilzunehmen. 

In der Zeit von 9.30 bis 14 Uhr
bietet die Handwerkskammer Aachen
Nachwuchshandwerkern beim „Talen-
te-Test Handwerk“ im Bildungszen-
trum BGE Aachen die Möglichkeit,
viele Handwerksberufe hautnah und
praktisch zu erleben. Und dann heißt
es: Probieren geht über Studieren. In
kleinen, praktischen Aufgaben gilt es
herauszufinden, welche handwerk-
lichen Talente in einem schlummern.
Außerdem informieren Ausbildungs-
meister, Lehrstellenberater und Hand-
werksbetriebe über Berufe und den
richtigen Einstieg in eine Ausbildung. 

Weitere Aktionen sind in der Zeit
von 10.30 bis 15 Uhr: Demonstration
einer Drohne, Aktionsfotos gratis zum
Mitnehmen, Baggerführerschein, Kin-
derschminken, Ausbildungsberatung,
Kompetenzfeststellung, Fachsimpeln
mit Ausbildungsmeistern und Betriebs-
inhabern, Grill- und Waffelstand. Hier
kommen also auch alle anderen 
am Handwerk Interessierten auf ihre 
Kosten.

Wo gehobelt wird, fallen bekannt-
lich Späne. Deshalb die Empfehlung
an Interessierte: Bitte festes Schuh-
werk und werkstatttaugliche Kleidung
tragen. Noch ein paar Infos zum 
Ablauf: Die Anmeldung zur Teilnahme

am Talente-Test ist ab 9.30 Uhr am
Info-Stand im Foyer des Bildungszen-
trums BGE Aachen (Tempelhofer
Straße 15-17). Der letzte Einstieg zum
Talente-Test ist um 13 Uhr. Am 
Info-Stand gibt’s eine Nachweiskarte
für die verschiedenen Stationen. 

Stationen zur Auswahl: Augen-
optik, Bäcker, Dachdecker, Elektro-
technik, Friseur, Kraftfahrzeugtechnik,

Kunststofftechnik, Maler, Maurer,
Metallbau, Pädagogik, Sanitär-
Heizung-Klimatechnik, Schmied,
Schneider, Stuckateur, Schweißen,
Tiefbau, Zimmerer. Wer mindestens in
vier Gewerke „geschnuppert“ und
sein handwerkliches Geschick erprobt
hat, erhält eine Teilnahmebescheini-
gung. Die Dauer für jede Gewerke-
Station beträgt etwa 15 Minuten. 

Alle Teilnehmer am „Tag des
Handwerks“ können an der großen
Verlosung teilnehmen (Altersbe-
grenzung 18 Jahre). Es gibt drei
Hauptgewinne: Smartphone, Tablet,
Hoverboard. Bitte beachten: Gewinne
werden nur an anwesende Personen
vergeben. Die Verlosung findet um
14.30 Uhr statt. ds/red

In den vergangenen Jahren haben
Auszubildende der Innungsfach-
betriebe der Straßenbauer-Innung
Rurtal als besondere Aktion zum
Tag des Handwerks den Städten
Geilenkirchen, Hückelhoven, Erke-
lenz und der Gemeinde Gangelt 
jeweils ein gepflastertes Stadt-
wappen geschenkt.

In diesem Jahr gibt es etwas
Neues: Von den Nachwuchs-
handwerkern des dritten Aus-
bildungsjahres wird das Logo des
Handwerks auf den Vorplatz der
Kreis- handwerkerschaft in Geilen-
kirchen gepflastert. Dies geschieht
unter der fachkundigen Leitung
des Lehrlingswartes Arnold 
Nießen und mit Unterstützung der 
Innungsfachbetriebe, des Bildungs-
zentrums BGZ Simmerath, der 
Handwerkskammer Aachen, des
Berufskollegs Geilenkirchen und
des Bauhofs der Stadt Geilen-
kirchen.

Mit dieser Aktion soll die 
Bedeutung des Wirtschaftszweiges
Handwerk herausgestellt werden.
Am Samstag, 16. September, wird
um 10 Uhr vor der Kreishand-
werkerschaft Heinsberg, Nikolaus-
Becker-Straße 18 in Geilenkirchen,
das fertige Logo offiziell an die
Kreishandwerkerschaft übergeben.
Die Straßenbauer-Innung Rurtal,
die Auszubildenden und alle 
anderen Akteure freuen sich über 
zahlreiche Zuschauer bei der feier-
lichen Übergabe und laden dazu
alle Interessierten herzlich ein. 

„HEISSES PFLASTER“

Daumen hoch fürs Handwerk: Bereits im letzten Jahr war der „Tag des Handwerks“ in der BGE
Aachen ein voller Erfolg. Foto: Elmar Brandt/Montage: Britta Kaschel
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Weniger Beinfreiheit 
gefälligst!
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KOMMENTAR

Von Nicole Tomys

Berlin. „Wir sehen viel Licht, aber
auch Schatten, was die Umsetzung
der im Bündnis für bezahlbares
Bauen und Wohnen vereinbarten
Punkte angeht. Vieles ist auf gutem
Weg. Vieles muss aber noch getan
werden.“ Das hat der Hauptge-
schäftsführer des Zentralverbands
des Deutschen Baugewerbes, Felix
Pakleppa, anlässlich der Vorstellung
des Berichts der Expertenkommis-
sion zum Umsetzungsstand der
Wohnungsbauinitiative erklärt. 

„Auf den Tisch legen“
Eine steuerliche Förderung des Miet-
wohnungsbaus durch Erhöhung der
Absetzung für Abnutzung sei einer
der wichtigsten Punkte, an dem die
Koalition noch hätte arbeiten müs-
sen. Pakleppa: „Wir werden dieses
Thema auch in der kommenden 
Legislaturperiode auf den Tisch legen.“
Außerdem gelte es, den Bund weiter
in der Verantwortung für den sozialen
Wohnungsbau zu halten. Hierzu
müsse das Grundgesetz entspre-
chend angepasst werden. red

Wohnungsbau:
Viel Licht 
und Schatten

Berlin. Seit 2010 verfolgt die Bundes-
regierung mit der Energiewende das
Ziel, die Treibhausgas-Emissionen 
zu reduzieren. Die beiden Haupt-
strategien hierfür sind ein deutlicher 
Ausbau erneuerbarer Energien im
Strombereich sowie die Erhöhung
der Energieeffizienz im Gebäude-
bereich. Das deutsche Handwerk als
Umsetzer wie auch als Energienutzer
trägt das klimapolitische Ziel der
Energiewende mit. 

Handwerksbetriebe sind jedoch
zunehmend von ihren Fehlentwick-
lungen betroffen: Der Ausbau des
Stroms aus erneuerbaren Energien
weist durchaus große Fortschritte
auf. Dagegen sind nur sehr begrenzte
Fortschritte bei der Reduzierung 
der Treibhausgas-Emissionen zu 
verzeichnen. Mittelstand und Privat-
haushalte sind von den durchgängig
steigenden Kostenbelastungen aus
EEG- und Netzumlage überpropor-
tional betroffen. 

Strompreisprivilegien erzeugen
nicht hinnehmbare Wettbewerbsver-
zerrungen. Die energiepolitische Ziel-
triade aus Versorgungssicherheit,
Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit
gerät zunehmend in Gefahr.  Positiv
zu werten ist, dass die  Effizienzwende
zwischenzeitlich auch von der Politik
als die zweite tragende Säule der
Energiewende erkannt wurde. Doch
auch hier liegen die Fortschritte weit
hinter den Möglichkeiten und Zielset-
zungen zurück. 

In der anstehenden neuen Legis-
laturperiode stehen wichtige politi-
sche Entscheidungen an, damit die
Energiewende zu einem tatsäch-
lichen Erfolg geführt werden kann.
Um der Politik hierfür konkrete An-
haltspunkte und Hinweise zu geben,

Energiewende zum Erfolg führen
Handwerk legt Positionspapier vor – Ruf nach mittelstandsgerechter Ausgestaltung 

hat der Zentralverband des Deut-
schen Handwerks (ZDH) in enger 
Zusammenarbeit mit Experten aus
der Handwerksorganisation eine
„Energiewende-Agenda des Hand-
werks“ erstellt. Das ZDH-Präsidium
hat dieses energiepolitische Posi-
tionspapier am 12. Juli beschlossen. 

Die Kernpunkte
• Die Energiewende muss mittel-

standsgerecht ausgestaltet wer-
den, vor allem durch faire Vertei-
lung der Lasten, Vermeidung von
Wettbewerbsverzerrungen sowie
Sicherstellung der Anbietervielfalt
und des offenen Zugangs zu den
Energiedienstleistungsmärkten.
Unverzichtbar ist und bleibt zudem
die Technologieoffenheit der Ener-
gie- und Klimaschutzpolitik. 

• Weitere Kostenmehrbelastungen
des Mittelstands und der Privat-
haushalte aus der EEG-Umlage
müssen umgehend verhindert wer-
den. Nicht nur aktuell die Finanzie-
rung der Stromkostenprivilegien
für industrielle Großverbraucher,
sondern auch grundsätzlich die
gesamte EEG-Förderung muss,
letztere schrittweise, auf den 
öffentlichen Haushalt umgestellt
werden – ohne Steuer- und Abga-
benerhöhungen an anderer Stelle. 

• Der weitere EE-Ausbau muss mit
dem Mechanismus des Europäi-
schen Emissionshandelssystems
wirksam verzahnt werden. Nur so
kann er wirklich signifikante klima-
politische Erfolge haben. 

• Der Netzausbau muss beschleu-
nigt, umgekehrt muss aber auch
der weitere EE-Ausbau noch stär-
ker als bisher an die tatsächlichen
Netzverfügbarkeiten angepasst

werden. Politisch bedingte Mehr-
kosten des Netzausbaus durch
Erdverkabelung müssen aus den
öffentlichen Haushalten getragen
werden. Zudem ist der wachsende
Anteil des EE-Eigenverbrauchs in
die Netzausbaufinanzierung einzu-
beziehen. 

• Die Erhöhung der Energieeffizienz
ist und bleibt der Königsweg des
Klimaschutzes. Die Sanierungsrate
in Gebäuden wie im Gewerbe muss
erhöht werden. Hierbei hat die öf-
fentliche Hand eine Vorbildfunktion. 

• Der ordnungsrechtliche Rahmen
darf nicht weiter verschärft, aber
auch nicht aufgeweicht werden.
Zentrale Ansatzpunkte für eine 
höhere Sanierungsdynamik bleiben
vielmehr Informationen, Beratung
und Anreize. Das Förderinstrumen-
tarium ist zu straffen und zu verein-
fachen, aber auch um zielführende
neue Instrumente zu ergänzen. 

• Dabei ist für Effizienzsteigerungen
im Bereich des selbst genutzten
Wohneigentums eine steuerliche
Sanierungsförderung unverzicht-
bar. Zudem müssen qualifizierte
Handwerker in den Effizienzförder-
programmen ihre Beratungs-
kompetenzen diskriminierungsfrei
einbringen können. 

• Im Bereich der betrieblichen 
Energieeffizienz sind für den Mittel-
stand weiterhin Unterstützungs-
instrumente notwendig, die über
den bisherigen Stand hinaus ver-
breitert werden sollten. 

• Die Sektorkopplung muss in einem
sich wiederholenden und techno-
logieoffenen Entdeckungsprozess
zum Erfolg geführt werden. red

 www.zdh.de

Berlin. Globalisierung und Populis-
mus, Informationsflut und verändertes
Kommunikationsverhalten, die Rolle
der Medien und der Vertrauens-
verlust altbewährter Institutionen bei
einem gleichzeitig geringeren politi-
schen und ehrenamtlichen Engage-
ment des Einzelnen, die Zukunft der
Parlamentarischen Demokratie und
der Europäischen Union: Es waren
wahrlich die großen Themen unserer
Zeit, die beim politischen Spitzen-
gespräch mit Bundestagspräsident
Norbert Lammert im Haus des Hand-
werks zur Sprache kamen. Lammert

Die großen Themen
Bundestagspräsident Norbert Lammert zu Gast im Haus des Deutschen Handwerks

beschrieb in einem Impulsvortrag in
der ihm eigenen, sprachlich treffen-
den Art aktuelle Entwicklungen und
formulierte zugespitzte Thesen, die
zu einer angeregten Diskussion mit
den Vertretern des deutschen Hand-
werks führten.

Zu Beginn des Gesprächs hatte
Hans Peter Wollseifer, Präsident 
des Zentralverbands des Deutschen
Handwerks (ZDH), dem Bundestags-
präsidenten versichert: „Wir im Hand-
werk sind Anhänger und Verfechter
einer funktionierenden parlamen-
tarischen Demokratie. Wir sind ein

wesentlicher Teil des Bürgertums,
das sich engagiert für eine demo-
kratische Ordnung einsetzt. Wir 
nehmen eine deutlich gestiegene
Komplexität, die Verzahnung politi-
scher Einzelvorgänge und schwieri-
ger zu durchschauende Gesetzesvor-
haben wahr. Wachsender Zeitdruck
erschwert eine gründliche Ausein-
andersetzung“, so der ZDH-Präsident.
Sorge bereite dem Handwerk eine
vor diesem Hintergrund zunehmende
Entfremdung vieler Bürger von der
Politik, von der man Sicherheit, Sta-
bilität und Verlässlichkeit erwarte. red

Energiewende: Für die wichtigen Entscheidungen in naher Zukunft hat das Handwerk der Politik in einer Agenda konkrete Hinweise und 
Anhaltspunkte gegeben.   Foto: thinkstock

Betrügen Sie noch oder schummeln
Sie schon? Ja, Sie als kleiner oder
mittelständischer Handwerksbetrieb?
Bei Hygiene- , Arbeitssicherheits-,
Emissionsvorschriften? Höchstwahr-
scheinlich nicht. Wenn Sie sich 
unternehmerisch danebenbenehmen,
werden Ihnen Ordnungs- und 
Strafverfolgungsbehörden schnell mit
saftigen Strafen und Untersagungen
klar machen, wo es langgeht. Hier 
ist nichts mit Schummeln, kein 
Spielraum bei gesetzlichen Auflagen,
keine „Beinfreiheit“.

Sie erinnern sich, September
2012 vor der Bundestagswahl, als
Peer Steinbrück von seiner Partei 
forderte, als Kanzlerkandidat „mehr
Beinfreiheit“ zu bekommen? Hat nicht
geklappt.

Heute, fünf Jahre und fast eine
Bundestagswahl weiter, sehen wir,
was ein zu hohes Maß an Beinfreiheit
zur Folge haben kann: Diesel-Gate.
Seit Jahren lassen  Regierungsverant-
wortliche, egal welcher Couleur, und
wohl auch Prüfbehörden der Auto-
industrie zu viel Beinfreiheit bei 
der Entwicklung und dem mit Steuer-
anreizen schmackhaft gemachten 
Verkauf von Dieselfahrzeugen, deren
Ausstoßwerte durch „Schummel-
softeware“ heruntermanipuliert wor-
den ist.

Gleichzeitig sonnten sich viele 
Politiker mit den Herstellern auf 
Messen im In- und Ausland im 
Prestige der Branche. Und vor lauter
beiderseitig zugestandener Bein-
freiheit strauchelt  nun eine ganze 
Branche, wird das Image des deut-
schen Autoingenieurs beschädigt, 
geraten Ministerinnen und Minister
sowie Ministerpräsidenten in Erklä-
rungsnot wegen ihrer Nähe zu 
den Autobauern und der Vernach-
lässigung ihrer Funktion als
Legislative oder Exekutive.

Und jetzt? Ein Softewareupdate
soll es (erst mal) richten. Wenn mit

einem kostengünstigen Softwareup-
date das Problem so einfach aus der
Welt geschafft werden kann, warum
haben die Autobauer dies nicht 
bereits längst getan? Wie kann ein 
Update den Ausstoß von Stickoxiden
(NOx) so verringern, dass wieder alles
läuft wie geschmiert?  Da bei gleicher
Hardware die Höhe des Stickoxidaus-
stoßes in ursächlichem Zusammen-
hang mit der gefahrenen Schnelligkeit
steht, handelt es sich dann um 
eine Drosselungssoftware? Bringen
womöglich upgedatete Diesel dann
einfach weniger Leistung auf die 
Straße und weniger NOx in die Luft? 

Bei solchen (Schein-)Lösungen
ist immer noch viel zu viel
Beinfreiheit für Autobauer und 
verantwortliche Politiker im Spiel. Ja,
es ist bald Bundestagswahl, und ja,
es stehen Arbeitsplätze auf dem
Spiel. Aber da hilft nur eines: Klare
Vorgaben zur Einhaltung der Grenz-
werte sowie harte Kontrollen und ein
klarer Zeitplan für die Dieselbesitzer,
wann wer mit der Nachrüstung der
nötigen Hardware – selbstverständlich
auf Kosten der Autobauer – rechnen
kann. Das schafft Vertrauen, beim
Wähler in die Politik und beim Käufer
in seine Marke. Ja, das wird teuer.
Aber das ist wie bei der Deutschen
Bank. Wenn man es übertrieben hat,
muss man erst mal durch das tiefe
Tal der Tränen und der Selbst-
reinigung, bevor es wieder aufwärts
gehen kann. Und ja, selbstverständ-
lich darf es keine Diesel-Rettung
analog zur Banken-Rettung auf
Schultern des Steuerzahlers geben.

Den Begriff „Schummelsoftware“
als Verniedlichung statt Betrugs-
software zu benutzen, hat übrigens
echtes Potenzial zum Unwort des
Jahres. Der Sachverhalt ist ähnlich
verachtend wie bei „alternative 
Fakten“. Was meinen Sie? 

@ nicole.tomys@hwk-aachen.de
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Einen Spendenscheck in Höhe von 6.000 Euro übergab ZDH-Präsident Hans Peter Wollseifer (l.) an den Sänger und Frontmann der Kölner
Band BAP, Wolfgang Niedecken. Sein Projekt hilft kriegstraumatisierten Kindern im Kongo.   Foto: Handwerkskammer zu Köln

Köln. Handwerk und Helfen: Das 
gehört für Hans Peter Wollseifer, 
Präsident des Zentralverbands des
Deutschen Handwerks (ZDH), seit
jeher zusammen. Das „Rebound“-
Projekt von BAP-Frontmann Wolfgang
Niedecken verbindet diese „hand-
werkliche Hilfe“ aufs Beste. Kriegs-
traumatisierten Kindern im Kongo
soll mit einer Mischung aus Berufs-
ausbildung, „Life-Skills-Training“ in
Hygiene, Gesundheit und Grund-
bildung sowie psychosozialer 
Unterstützung ein Weg in eine eigen-
verantwortliche Existenz geebnet
werden.

Projekt im Kongo
Statt Geschenke zum Geburtstag
hatte Wollseifer sich Spenden für
„Rebound“ gewünscht und konnte
nun einen Spendenscheck über die
Summe von 6.000 Euro an Wolfgang
Niedecken überreichen. Niedecken
zeigte sich glücklich über diese 
finanzielle Unterstützung seines 
Projekts im Kongo, das er dort 
zusammen mit World Vision ins

Handwerk und Helfen
ZDH-Präsident unterstützt „Rebound“-Projekt

Leben gerufen hat. 2011 starteten
die ersten Ausbildungskurse für 
insgesamt 80 Mädchen und Jungen.
Seither werden Kinder im Schreinern,
Schneidern oder in der Automecha-
nik ausgebildet und ihnen damit 
das Handwerkszeug für eine gute
Zukunft gegeben.

Für den Frieden
„Um den Frieden in der Region zu
stabilisieren, ist es unerlässlich, 
diese Kinder und Jugendlichen wieder
in ihre Gemeinden zu integrieren,
was teilweise bereits gelang“, sagt
Niedecken. Trotzdem kehrten manche
freiwillig zu den Rebellen zurück. Die
Regierung und Hilfsorganisationen
vermuteten, dass das aufgrund 
fehlender Perspektiven in den 
Dörfern geschehe. „Die Kinder und
Jugendlichen sind wegen ihrer 
mangelnden Fähigkeiten nicht in der
Lage, ihre Zukunft in Selbstbestim-
mung und mit ihren eigenen Händen
zu planen und zu gestalten“, so 
Niedecken. Das soll sich mit Hilfe
seines Projekts ändern. Quelle: ZDH / red
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Im ganzen Land frei parken
Neuer Ausweis für das Handwerk gilt überall in Nordrhein-Westfalen

Aachen. Die nordrhein-westfälische
Landesregierung hat mit einem 
Erlass den Handwerkerparkausweis
neu geregelt. Handwerksunterneh-
men können jetzt mit dem Parkaus-
weis sogar in Verbotszonen in ganz
NRW parken. Voraussetzung ist
weiterhin, dass die Betriebe bei der
Handwerkskammer eingetragen sind,
regelmäßig Bau-, Reparatur- oder
Montagearbeiten außerhalb des eige-
nen Betriebes vornehmen und dazu
spezielle Service- und Werkstattfahr-
zeuge einsetzen oder schweres 
Material transportieren müssen. 

Bisher durfte der überregionale
Parkausweis aufgrund einer Verein-
barung der Kommunen maximal für
den Kammerbezirk Aachen beantragt
werden. Jetzt können Unternehmen
den Handwerkerparkausweis für den
Regierungsbezirk Köln oder sogar für
ganz Nordrhein-Westfalen erhalten.
Die alten Ausweise gelten weiter 
bis zum Ablauf der vermerkten 
Geltungsdauer. 

Da das Land auch die Form des
neuen Ausweises vorgibt, kann es
bei einigen Kommunen noch zu 
geringfügigen zeitlichen Verzögerun-
gen kommen. Der Rechtsanspruch
auf den neuen Ausweis besteht aber
jetzt schon.

Weitere Voraussetzungen
Antragsberechtigt sind die Hand-
werksbetriebe nur, wenn sie den
Ausweis für ihre Firmenfahrzeuge
benutzen. Sie müssen auf beiden
Fahrzeuglängsseiten mit deutlich 
lesbaren festen Firmenaufschriften
versehen sein. Für Fahrzeuge, die
nicht auf die Firma oder den Gewerbe-
treibenden zugelassen oder nicht mit

Kein Hindernis für Handwerker mit Parkausweis: Die neue Regelung erlaubt Betrieben das Abstellen ihrer Fahrzeuge im eingeschränkten 
Halteverbot sowie auf gebührenpflichtigen Parkflächen und Bewohnerparkplätzen.  Foto: fotolia

fester Firmenbeschriftung versehen
sind, kann keine Ausnahmegenehmi-
gung erteilt werden.

Die Anträge sind bei der für den
Hauptsitz des Betriebes zuständigen
Straßenverkehrsbehörde zu stellen,
wobei dort mindestens folgende
Unterlagen eingereicht werden 
müssen:
• Antrag,
• Kopie der aktuellen Eintragungs-

bestätigung der Handwerkskammer
oder der Handwerks- beziehungs-
weise Gewerbekarte (Vorder- und
Rückseite),

• Kopie der Fahrzeugscheine bezie-
hungsweise Zulassungsbescheini-
gungen Teil I.

Der Handwerkerparkausweis 
berechtigt während der Ausführung
der Handwerksarbeiten zum Parken:
• im eingeschränkten Haltverbot/

Zonenhaltverbot,
• an Parkuhren und Parkschein-

automaten ohne Entrichtung von
Gebühren und ohne Beachtung
der Parkhöchstdauer,

• in Bereichen mit Parkscheiben-
pflicht ohne Auslegen der Park-
scheibe und unter Überschreitung
der Höchstparkdauer, 

• auf Bewohnerparkplätzen.
Der Ausweis berechtigt nicht zum

dauerhaften Parken am eigenen 
Betriebssitz oder in dessen Nah-
bereich. Auch darf das Fahrzeug
beim Kunden nur so lange in der 
Verbotszone geparkt werden, wie
das für die Ausführung der Arbeiten
notwendig ist und solange kein 
regulärer Parkplatz frei ist. 

Der Handwerkerparkausweis ist
auf maximal fünf Fahrzeuge über-
tragbar, gilt aber jeweils nur für 

das gerade genutzte Fahrzeug, in
dem der Originalausweis im Sicht-
bereich der Frontscheibe ausgelegt
werden muss. Sollen mehrere Fahr-
zeuge gleichzeitig von der Sonder-
regelung profitieren, muss der Hand-
werksbetrieb mehrere Ausweise
beantragen.

Ein Jahr gültig
Der bisherige Handwerkerparkaus-
weis für den Kammerbezirk Aachen
war für eine Gebühr von 120 Euro zu
haben. Für den neuen Ausweis, der
je nach Antrag auch einen deutlich
größeren Geltungsbereich abdeckt,
erheben die örtlichen Straßen-
verkehrsbehörden teilweise höhere
Gebühren. Sie betragen je nach 
Geltungsreichweite des Ausweises
und Kommune derzeit zwischen 120
und 300 Euro. Einige Kommunen im
Kammerbezirk müssen ihre Verwal-
tungsgebühren erst noch an die neue
Rechtslage anpassen. Am besten 
erkundigen sich Betriebe bei ihrer
Straßenverkehrsbehörde nach den
jeweiligen Modalitäten. 

Der neue Handwerkerparkaus-
weis ist als handwerksfreundliche
und unbürokratische Maßnahme
sehr zu begrüßen, ermöglicht er
doch Betrieben, die schwerpunkt-
mäßig in Ballungsgebieten arbeiten,
ein entspannteres Parken. gs

Bonn. Größerer Einsatzbereich, keine
Altersgrenze, jährliche Förderung:
Dank neuer Förderkonditionen für 
das Bundesprogramm Bildungsprämie
erhalten seit dem 1. Juli noch mehr
Menschen die Chance auf finanzielle
Unterstützung für Weiterbildungen.

Erfolg im Beruf setzt eine gute
Ausbildung voraus – aber auch die
Bereitschaft, sich ein Leben lang
weiterzubilden. Mit dem Bundespro-
gramm Bildungsprämie unterstützt
das Bundesbildungsministerium
Menschen auf ihrem Bildungs- und
Aufstiegsweg. 

Viele Menschen, die in die Bera-
tungsstellen kommen, könnten sich
eine berufliche Weiterbildung ohne
die Bildungsprämie nicht leisten. 
Die Gutscheine können bis Ende
2020 eingesetzt und bis Ende 2021
abgerechnet werden.

Weiterbildungsinteressierte können
künftig ohne Altersbegrenzung einen
Prämiengutschein der Bildungsprä-
mie erhalten. Damit öffnet sich die
Bildungsprämie auch für Altersrent-
ner und Pensionäre, die nach dem
sogenannten „Flexirentengesetz“
einen flexiblen Einstieg in die Rente
wählen, sowie für Erwerbstätige unter
25 Jahren. Ausschlaggebend sind 
allein der Erwerbsstatus (mindestens
15 Stunden pro Woche) und das zu
versteuernde Einkommen (nicht mehr
als 20.000 beziehungsweise 40.000
Euro bei gemeinsamer Veranlagung).

Die neue Bildungsprämie
Seit 1. Juli gelten neue Förderkonditionen

Wer sich weiterbilden möchte,
kann ab sofort jedes Jahr die 
Bildungsprämie erhalten. Bisher war
dies nur alle zwei Jahre möglich. Auch
der Einsatzbereich des Prämiengut-
scheins wurde ausgeweitet: In den
meisten Bundesländern können jetzt
auch Maßnahmen mit Gesamtkosten
von mehr als 1.000 Euro gefördert
werden.

Das Bundesprogramm Bildungs-
prämie richtet sich an Personen mit
geringem Einkommen. Die Prämie
fördert individuelle berufsbezogene
Weiterbildung unabhängig vom 
Arbeitgeber, um Menschen dabei zu
helfen, ihre beruflichen Ziele zu 
verwirklichen. Die Förderung beträgt
50 Prozent der Veranstaltungskosten.
Sie ist auf maximal 500 Euro begrenzt.
Das Programm besteht seit 2008. Es
wird vom Bundesbildungsministerium
und dem Europäischen Sozialfonds
gefördert. Bisher sind über 300.000
Gutscheine der Bildungsprämie 
ausgegeben worden. red

Weitere Informationen zur Bildungs-
prämie und zu den Neuerungen:
Weiterbildungsberatung der Hand-
werkskammer Aachen, 
☎ 0241 471-117 oder -122
@ weiterbildung @hwk-aachen.de
 www.meisterwerk.nrw.de 
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Wir für Anerkennung!
Preis würdigt unternehmerisches Engagement – Sieger sind Vorbilder für die erfolgreiche Integration über den beruflichen Weg

Berlin. Das Bundesministerium für
Bildung und Forschung (BMBF) hat
gemeinsam mit dem Zentralverband
des Deutschen Handwerks (ZDH)
und dem Deutschen Industrie- und
Handelskammertag (DIHK) vier
Unternehmen für ihr betriebliches
Engagement im Bereich der beruf-
lichen Anerkennung ausgezeichnet.
„Die vier Preisträger zeigen auf vor-
bildliche Weise, wie die berufliche
Anerkennung als Instrument der 
Personalarbeit eingesetzt und die 
Integration von Menschen, die aus
dem Ausland zu uns kommen, gelin-
gen kann“, sagte Bundesbildungs-
ministerin Johanna Wanka bei der
Preisverleihung im Rahmen der 

Tagung „5 Jahre Anerkennungs-
gesetz – gelernt ist gelernt!“ in Berlin. 

Unabhängige Untersuchung
Während der Tagung wurden die 
Ergebnisse der Evaluation des 
Anerkennungsgesetzes sowie weitere
aktuelle Themen rund um die Aner-
kennung ausländischer Berufsqualifi-
kationen diskutiert. Die unabhängige
Untersuchung zeigt auf, dass die 
Berufsanerkennung für Fachkräfte
mit ausländischem Berufsabschluss
die Integration klar voranbringt und
sich daraus eine deutliche
Steigerung von Beschäftigung und
Einkommen ergibt. Mit dem Unter-
nehmenspreis „Wir für Anerkennung“

wurde erstmals das besondere 
Engagement von Unternehmen bei
der Erfassung und Entwicklung 
beruflicher Kompetenzen ausge-
zeichnet. Vom 1. März bis 30. April
konnten sich Betriebe aus dem gan-
zen Bundesgebiet in den Kategorien
„Gute Praxis“ und „Gute Ideen“ 
bewerben. Von den 20 Teilnehmern
haben folgende Unternehmen mit
ihrer „guten Praxis“ die interdisziplinär
besetzte Fachjury überzeugt: der
handwerkliche Familienbetrieb Gebrü-
der Peters GmbH aus Ingolstadt, die
Kfz-Werkstatt Anton Fischbacher
aus Nußdorf am Inn sowie die mittel-
ständische Wenzel Marine GmbH &
Co. KG aus Stuhr-Brinkum mit viel-

fältigen Unterstützungsangeboten
vom maßgeschneiderten Entwick-
lungsplan über innerbetriebliche 
Anpassungsqualifizierungen bis hin
zur Übernahme von Kita-Gebühren.
Die BASF SE wird für ihren Ansatz
einer Ausbildungskooperation mit
Spanien, in der die berufliche 
Anerkennung integriert ist, in der 
Kategorie „Gute Ideen“ prämiert. 

Vorbildliche Herangehensweise
Für ZDH-Präsident Hans Peter 
Wollseifer zeigen die Beiträge, dass
„gerade im Handwerk viele Betriebe
vorbildlich vorangehen und Men-
schen, die aus dem Ausland zu uns
gekommen sind, gleichberechtigt in

ihre Belegschaften integrieren. Diese
Leistung wollen wir mit dem Unter-
nehmenspreis würdigen und den 
Betrieben damit sagen: Weiter so!“ 

Der Unternehmenspreis „Wir für
Anerkennung“ wurde im Rahmen
von „Unternehmen Berufsanerken-
nung“ umgesetzt – einem Verbund-
projekt des Zentralverbands des
Deutschen Handwerks und des
Deutschen Industrie- und Handels-
kammertages. Es wird vom BMBF
gefördert. red

 www.anerkennungspreis.de
 www.bmbf.de/de/anerkennung-
auslaendischer-berufsqualifikatio-
nen-1091.html

Aachen. Sie, die Leser unserer „Hand-
werkswirtschaft“, werden monatlich
von uns mit nützlichen Informationen
und Berichten aus dem Wirtschafts-
zweig versorgt. Als Redaktion 
bemühen wir uns, Themen zu 
beleuchten, die für Ihre Betriebe und
Mitarbeiter von Interesse sind. Gerne
greifen wir dabei auch auf Ihre 
Vorschläge zurück. Deswegen freuen
wir uns, wenn Sie uns Ihre Ideen, 
Meinung, Kritik, Anregungen mitteilen,
damit wir bei der Auswahl demnächst
noch besser Ihren persönlichen 
Wünschen gerecht werden können.
Natürlich dürfen Sie auch Stellung
nehmen zu Artikeln, die bereits 
erschienen sind. 

Nehmen Sie also gerne Kontakt zu
Ihrer „Handwerkswirtschaft“ auf:

☎ 0241 471-135
@ presse@hwk-aachen.de

Ihre Meinung
ist uns wichtig

Düsseldorf. Die Anmeldung für den 3.
Treffpunkt Ehrenamt Handwerk NRW
läuft bereits auf Hochtouren. Wieder
auf Schloss Raesfeld soll am Dienstag,
3. Oktober 2017 (Tag der Deutschen
Einheit), das Ehrenamt des Handwerks
wegen seines umfangreichen
Einsatzes in Prüfungsausschüssen und
anderen Gremien Gelegenheit zur 
Begegnung erhalten. Der neue NRW-
Wirtschaftsminister Andreas Pinkwart
hat bereits zugesagt und wird unter der
Moderation von Michaela Padberg mit
weiteren Gästen die verschiedenen 
Facetten des ehrenamtlichen Engage-
ments im Handwerk erläutern. Ein 
besonderer Programmpunkt wird die
erneute Verleihung des Ehrenamtsprei-
ses durch das nordrhein-westfälische
Ministerium für Wirtschaft, Innovation,
Digitalisierung und Energie sein. red

@ www.ehrenamt-handwerk-nrw.de

Ehrenamt trifft
Pinkwart

Auskunft zum neuen Handwerker-
parkausweis gibt bei der Hand-
werkskammer Aachen. 
Georg Stoffels, ☎ 0241 471-127, 
@ georg.stoffels@hwk-aachen.de

INFO
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Auto Conen GmbH
Automeile Düren Rudolf-Diesel-Straße 15 · 52351 Düren
Telefon 02421/95370 · E-Mail: verkauf@conen-dueren.de · www.autoconen.de

Heinsberg-Dremmen Erkelenzer Straße 80-82 · 52525 Heinsberg-Dremmen
Telefon 02452/9680 · E-Mail: kontakt@auto-conen.de · www.autoconen.de

* Aktionsangebot. Voraussetzung ist die Inzahlungnahme eines mindestens 3 Monate ununterbrochen auf den Neufahrzeugkunden bzw. einen
Familienangehörigen ersten Grades zugelassenen Altfahrzeugs.  Angebot für gewerbliche Kunden, gültig bei Kauf eines nicht bereits zugelassenen
Neufahrzeugs Fiat Talento bis 30.09.2017. Nachlass, keine Barauszahlung, nur ein Gebrauchtwagen pro Bestellung eintauschbar.

** 2 Jahre Fahrzeuggarantie und 2 Jahre Funktionsgarantie „Maximum Care Flex 1 00 “ der FCA Germany AG bis maximal 
100.000 km gemäß deren Bedingungen. Optional als „Maximum Care Flex 150 “ oder „Maximum Care Flex 200 “ auf 150.000 km 
bzw. 200.000 km erweiterbar. Angebot nur für gewerbliche Kunden und nur für nicht bereits zugelassenen Neufahrzeuge Fiat Talento, 
gültig bis 30.09.2017. Details erfahren Sie bei uns und/oder unter : http://fiatprofessional.mopar.eu/fiatprofessional/de/de/fahrzeuggarantie.

Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. Nur bei teilnehmenden Fiat Professional Partner.

Die digitale Zukunft
Kompetenzzentrum: Check für Handwerksbetriebe
Berlin. Das Kompetenzzentrum Digi-
tales Handwerk blickt auf ein erfolg-
reiches erstes Jahr zurück. Seit dem
offiziellen Startschuss im Frühjahr
2016 auf der Internationalen Hand-
werksmesse (IHM) in München ist
das Kompetenzzentrum in aller
Munde. Bundesweit waren seine 
Mitarbeiter an über 220 Info- und
Fachveranstaltungen beteiligt, bei
denen etwa 20.000 Akteure aus 
der Handwerksorganisation erreicht
wurden. Knapp 100 Handwerks-
betriebe wurden in Unternehmens-
dialogen über ihre individuellen 
Digitalisierungsmöglichkeiten infor-
miert. Dabei holten die Berater jedes
Unternehmen an seinem aktuellen
digitalen Stand ab.

Das Zentrum veröffentlichte zahl-
reiche Fach- und Informationspub-
likationen, so zum Beispiel einen 
Animationsfilm zur Digitalisierung 
im Handwerk. Auch die offizielle
Website www.handwerkdigital.de 
erhielt ein neues Aussehen und hält
viele nützliche Angebote für
Betriebe, Kammern und Verbände

Die digitale Zukunft im Blick: Das Handwerk kann mobile Endgeräte effizient einsetzen und digitale Geschäftsmodelle entwickeln. Foto: fotolia

bereit. Und auch in den sozialen 
Medien passiert so einiges.

Wie weit schon digitalisiert?
Interessant für Handwerksbetriebe
ist der neu entwickelte Digitalisie-
rungscheck. Mit diesem Test können
Unternehmen ihren Digitalisierungs-
grad ermitteln. Er steht auf der 
Website zur Nutzung. Der Check soll
als Leitfaden im Dialog mit Betrieben
eingesetzt werden und so die Unter-
nehmensberatung seitens der 
Kammern und Verbände unterstüt-
zen. Der Fragebogen kann von den
Betrieben aber auch zum ersten
Selbsttest genutzt werden.

In naher Zukunft sollen zahlreiche
Projekte in Handwerksbetrieben 
entwickelt und begleitet werden – die
ersten sind bereits gestartet. Sie rei-
chen vom Einsatz mobiler Endgeräte
auf der Baustelle bis zur Entwicklung
innovativer digitaler Geschäftsmo-
delle und der Nutzung von intelligenter
Automatisierungstechnologie. red

 www.handwerkdigital.de

Düsseldorf. Der zum Zeitpunkt noch
amtierende Landwirtschafts- und 
Verbraucherschutzminister Johannes
Remmel hat in Düsseldorf 78 Bäcker-,
Fleischer-, Konditoren- und Brau-
handwerksbetriebe mit dem Ehren-
preis Meister.Werk.NRW des Landes
Nordrhein-Westfalen ausgezeichnet. 

„Das Lebensmittelhandwerk ist
eine tragende Säule in Nordrhein-
Westfalen – nicht nur, weil es die
meisten Betriebe der Lebensmittel-
verarbeitung vereint und die hand-
werkliche Produktion bewahrt“, sagte
Remmel. „Das Lebensmittelhandwerk
ist maßgeblich an einer nachhaltigen
Steigerung von wirtschaftlichen, 
sozialen und kulturellen Mehrwerten
in den vielen unterschiedlichen 

Gegenden unseres Landes beteiligt.
Es schafft regionale, kulinarische 
Produkte von hoher Qualität, die
Identität und Heimat vermitteln. Es 
sichert Arbeits- und Ausbildungs-
plätze, fördert die Zusammenarbeit
innerhalb einer Region zum Aufbau
stabiler Wertschöpfungsketten und ist
ein wichtiger Nahversorger vor allem
in ländlichen Regionen.“ 

Woher kommt das Produkt?
Mit der Auszeichnung Meister.Werk.
NRW möchte das Land NRW diese
Leistungen des Lebensmittelhand-
werks anerkennen und sie stärker in
der öffentlichen Wahrnehmung veran-
kern: „Verbraucherinnen und Verbrau-
cher interessieren sich zunehmend
dafür, was sie kaufen, woher die 
Produkte kommen und unter welchen
Bedingungen sie hergestellt werden.
Vor allem regional erzeugte Lebens-
mittel gewinnen daher immer mehr an
Bedeutung. Handwerkliche Lebens-
mittelherstellung ist mehr als ‚nur‘ die

Sechs „Meisterwerker“
NRW-Auszeichnung für Bäcker und Fleischer

Die Preisträger aus dem Kammer-
bezirk Aachen:
Bäckerei Nobis, Aachen; Bäckerei
Moss, Aachen; Bäckerei Kaminiarz,
Kreuzau; Fleischerei Reitz, Düren-
Merken; Metzgerei Lowis, Baes-
weiler-Setterich; Fleischerei & Party-
service Breuer, Übach-Palenberg

INFO

Anzeige

Zutaten zusammenzurühren. Dahinter
verbirgt sich profundes Wissen und
lange Tradition.“ 

Die Landesregierung würdigt mit
dem Ehrenpreis Meister.Werk.NRW
bereits seit 2013 herausragende 
Bäcker- und Fleischerhandwerks-
betriebe, die sich um besondere
Qualität bemühen. Seit 2015 bekom-
men auch die besten handwerklich
geführten Brauereien diese Auszeich-
nung. In diesem Jahr wurden zum 
ersten Mal auch die besten Konditor-
handwerksbetriebe geehrt.

Meister.Werk.NRW ist mit Kriterien
verbunden, die auch das handwerk-
liche Können spiegeln: Bei den 
Bäckern ist es zum Beispiel der eigene
Natursauerteig, der ohne Einsatz von
künstlichen Backmitteln hergestellt
wird. Bei den Fleischern wiederum
dürfen keine einzelnen Fleischstücke
zu einem neuen Produkt zusammen-
fügt werden. Beim Brauhandwerk ist
die Tradition fest verbunden mit dem
sogenannten deutschen Reinheits-
gebot, und bei den Konditoren wird
das Augenmerk verstärkt auf regionale,
ökologisch erzeugte oder „fair trade“-
Zutaten gelegt. Darüber hinaus wür-
digt der Ehrenpreis, dass die Hand-
werksbetriebe selbst produzieren und
alte Rezepturen pflegen, ohne neuen
Produkten und Herstellungsweisen
gegenüber verschlossen zu sein. Die
individuelle Herstellungsweise steht für
den speziellen Charakter der Produkte.

Verbände geben Auskunft
Die Kriterien wurden gemeinsam 
mit den Bäckerverbänden, den Brau-
verbänden, dem Konditorenverband
NRW und dem Fleischerverband
NRW erarbeitet. Die Verbände 
übernehmen als Partner und Mit-
initiatoren auch die Organisation und
beantworten alle Fragen zum 
Bewerbungsablauf. red

 www.meisterwerk.nrw.de
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Das ist jetzt zu tun!
Empfehlungen und Stellungnahme des ZDH

Berlin. Der Zentralverband des Deut-
schen Handwerks (ZDH) gibt im 
Hinblick auf die neue Gewerbe-
abfallverordnung Empfehlungen, was
Hand- werksunternehmen jetzt tun
sollten.
• Betriebe sollten klären, welche 

getrennt zu haltenden Abfallfraktio-
nen in ihren Unternehmen anfallen.

• Inhaber sollten ermitteln, wie sie
die Abfallfraktionen derzeit entsor-
gen, also gemischt oder getrennt,
über Containerdienst, Müllabfuhr
oder Eigentransport zu einer 
Deponie oder einem Recyclinghof.

• Handwerksunternehmer sollten
sich jetzt vergewissern, ob sie die
derzeitige Entsorgungsregelung
beibehalten können.

• Wenn ein Betrieb künftig mehr
trennen muss, sollte geprüft werden,
ob auf dem Firmengelände aus-
reichend Platz für eine Getrennt-
haltung vorhanden ist. Dazu  ist am
besten ein Lageplan zu erstellen.
Vor Beginn von Bau- und Abbruch-
maßnahmen gilt es ebenfalls 
festzustellen, ob ausreichend Platz
für eine Getrennthaltung vorhanden
ist.

• Bei getrennt gehaltenen Abfällen
sollten Unternehmer von ihren Ent-

Wichtiger Aspekt auf der Baustelle: Wo können die anfallenden Abfälle getrennt und ordnungsgemäß gesammelt werden? Über die Entsorgung
müssen sich Auftragnehmer schon im Vorfeld der Arbeit Gedanken machen. Foto: fotolia

sorgern die Bestätigung einholen,
dass die Abfälle stofflich verwertet
werden.

• Bei Abfallgemischen ist der Nach-
weis über die Zuführung zu einer
Vorbehandlungs- oder Aufberei-
tungsanlage wichtig.

• Außerdem sollten Handwerks-
betriebe ihre Büroorganisation auf
die erforderlichen Dokumentatio-
nen ausrichten. Dazu gehören eine
Übersicht der Abfallmengen, Erklä-
rungen der Entsorger, die Hinter-
legung von kopierten Rechnungen
und Wiegescheinen sowie die 
Erläuterung wegen mangelnder
Getrennthaltung.

In einer Stellungnahme zur Novelle
der Gewerbeabfallverordnung fordert
der ZDH, dass die Verantwortung für
die Qualität von Vorbehandlungs-
und Verwertungsverfahren vorrangig
bei den Anlagenbetreibern angesie-
delt bleiben muss. Auf keinen Fall
dürfe sie auf den Abfallerzeuger als
„schwächstes Glied der Kette“ ver-
lagert werden. Ihnen dürfe nicht aufge-
bürdet werden, über die Eignung von
Verfahren, Anlagen und Anbietern zu
urteilen. Jegliche Bewertung von
Sortierquoten und vergleichbaren
technischen Parametern mit Aus-

wirkungen auf die Zulässigkeit bezie-
hungsweise Rechtssicherheit von
Verwertungswegen müsse der 
Beurteilung durch zuständige Behör-
den, ersatzweise der Selbstkontrolle 
der Anlagenbetreiber obliegen. Der 

Abfallerzeuger dürfe nicht gezwun-
gen werden, die Zulässigkeit von
Verwertungswegen – etwa anhand
unbewertet ausgewiesener Anlagen-
parameter oder technischer Erfolgs-
größen – eigenständig zu bewerten.

Die Anforderungen an die Getrennt-
haltung von Abfällen müssten die
praktischen Gegebenheiten an meist
kleinen handwerklichen Betriebs-
standorten und auf Baustellen 
angemessen berücksichtigen.  red

Für Gewerbeabfall gilt jetzt eine noch strengere Mülltrennung
Es geht nicht nur um Bauabfälle - Dokumentationspflichten treffen alle Gewerke seit 1. August
Berlin. Am 1. August ist die neue 
Gewerbeabfallverordnung (GewAbfV)
in Kraft getreten. Wie bisher gelten
die Regelungen für alle Handwerks-
betriebe, die Erzeuger und Besitzer
von gewerblichen Siedlungsabfällen
und/ oder von bestimmten Bau- und 
Abbruchabfällen sind.

Im Gegensatz zur bisher gültigen
Verordnung hebt die Neufassung die
Gleichstellung der energetischen und
stofflichen Verwertung der betroffe-
nen Abfallarten auf. Zur Erhöhung
der Recyclingquote ist eine ther-
mische Verwertung von Abfällen nur
noch in Ausnahmefällen zulässig.

Getrennthaltung: Um die stoffliche
Verwertungsquote zu erhöhen, sind
Abfälle direkt an der Anfallstelle 
getrennt zu sammeln.

Dokumentation: Die Mengen der
getrennt gesammelten Abfälle sind
zu dokumentieren. Ebenso müssen
Abfallmengen dokumentiert werden,
die wegen technischer oder wirt-
schaftlicher Unzumutbarkeit nicht
getrennt gesammelt werden konnten.
Diese „Mischabfälle“ sind einer 
Vorbehandlungs- oder Aufbereitungs-
anlage zuzuführen.

Gewerbliche Siedlungsabfälle
Die unterschiedlichen gewerblichen
Siedlungsabfälle sind wie bisher 
in verschiedene Abfallfraktionen zu
trennen, wobei im Vergleich zur 
bisherigen GewAbfV neue Abfall-
fraktionen hinzugekommen sind. 
Zu den bisherigen gehören:
• Papier, Pappe und Karton mit Aus-

nahme von Hygienepapier
• Glas
• Kunststoffe
• Metalle
• Bioabfälle nach § 3 Kreislaufwirt-

schaftsgesetz
Neue Abfallfraktionen:
• Holz
• Textilien
• Alle weiteren Arten von Gewerbe-

abfällen, die nicht explizit in 
der GewAbfV benannt werden 
und die von öffentlich-rechtlichen 
Entsorgungsträgern von der 
Entsorgung ausgeschlossen wur-

den, sind ebenfalls getrennt zu
sammeln (Beispiele: Farbeimer,
Lederreste).

Ausnahmen
Geringe Mengen gewerblicher Sied-
lungsabfälle können wie bisher 
gemeinsam mit auf dem jeweiligen
Grundstück anfallenden Abfällen 
privater Haushalte in den dafür vor-
gesehenen Abfallbehältern entsorgt
werden (haushaltsübliche Mengen).
Näheres regeln die kommunalen 
Abfallsatzungen. Eine Ausnahme von
der Pflicht zur Getrenntsammlung
kann außerdem ausgesprochen wer-
den, wenn der Platz zum Aufstellen
der Sammelbehälter nicht ausreicht
oder eine getrennte Sammlung nicht
gewährleistet werden kann, weil die

Abfallbehälter an öffentlich zugäng-
lichen Sammelstellen von einer 
Vielzahl von Erzeugern befüllt wer-
den. Eine Befreiung kann außerdem

erfolgen, wenn die Kosten der 
Getrennthaltung aufgrund sehr 
geringer Mengen einzelner Abfall-
fraktionen die Kosten einer gemisch-
ten Sammlung und anschließenden
Vorbehandlung deutlich übersteigen.
Richtwert: Bis 50 Kilogramm je 
Abfallfraktion pro Woche sind als 
geringe Menge anzusehen.

Abfall-Gemische
Gemische sind von nun an grund-
sätzlich einer Vorbehandlung zuzu-
führen. Die unmittelbare Zuführung
zur energetischen Verwertung ist nur
noch dann zulässig, wenn eine Vor-
behandlung technisch nicht möglich
oder mit unverhältnismäßig hohen
Kosten verbunden ist. Die Pflicht zur
Zuführung in eine Vorbehandlungs-

Anzeige

Gewerbeabfall: Exaktes Mülltrennen ist ab sofort gefordert. Abfälle sind direkt an der Anfallstelle getrennt zu sammeln. Foto: fotolia

anlage entfällt, wenn ein Betrieb für
das vergangene Kalenderjahr nach-
weisen kann, dass für einen Anteil von
mindestens 90 Prozent der Masse
aller im Betrieb angefallenen gewerb-
lichen Siedlungsabfälle eine getrennte
Sammlung erfolgt ist. Dies muss von
einem zugelassenen Sachverstän-
digen geprüft und bestätigt werden.

Nicht verwertbare gewerbliche
Siedlungsabfälle sind – soweit sie
nicht in betriebseigenen Anlagen 
beseitigt werden – dem zuständigen
kommunalen Entsorgungsträger zu
überlassen, sofern dieser gewerb-
liche Siedlungsabfälle nicht von 
der Entsorgung ausgeschlossen hat.
Dafür ist mindestens ein Abfall-
behälter des kommunalen Entsorgers
(„Pflichtrestmülltonne“) zu nutzen.
Näheres regeln auch hier die 
kommunalen Abfallsatzungen.

Fotos und Pläne
Die getrennte Sammlung ist durch
Lagepläne, Fotos, Liefer- und Wiege-
scheine oder ähnliche Dokumente zu
dokumentieren. Auf gleiche Art und
Weise sind auch die Gründe für das
Abweichen von der Pflicht zur 
getrennten Sammlung der Abfälle 
zu belegen. Bei der Übergabe der
getrennt gesammelten Abfälle zur
Wiederverwendung oder zum Recy-
cling ist eine schriftliche Bestätigung
über die Masse und den beabsich-
tigten Verbleib des Abfalls bei dem-
jenigen einzuholen, der die Abfälle
übernimmt. Für Abfallfraktionen, die
nicht getrennt gesammelt werden,
ist zu dokumentieren, warum dies
technisch nicht möglich oder wirt-
schaftlich nicht zumutbar ist.

Die Übergabe von Gemischen 
an eine Vorbehandlungsanlage 
beziehungsweise die Zuführung zur
energetischen Verwertung ist durch
entsprechende Liefer- und Wiege-
scheine, Entsorgungsverträge oder
Nachweise desjenigen, der die Abfälle
übernimmt, zu dokumentieren. Zu-
sätzlich ist bei der erstmaligen Über-
gabe von Gemischen an eine Vorbe-
handlungsanlage eine schriftliche
Bestätigung des Betreibers über den
ordnungsgemäßen Betrieb der Anlage
einzuholen und aufzubewahren. red



„Begleiten heißt für uns unauf-
dringlich nah sein, beistehen und 
gemeinsame Schritte gehen“, sagt
Regina Borgmann. Im Sinne eines
ganzheitlichen Ansatzes ist es den
Pädagoginnen wichtig, dass Verstor-
bene eine aufmerksame Totenfür-
sorge erhalten und bis zum Begräbnis
in ihrer Obhut verbleiben.

Offenheit schaffen
In der unwiederbringlichen und kost-
baren Zeit vom Eintritt des Todes 
bis zur Bestattung bieten sie in ihren
hellen und freundlich eingerichteten
Abschiedsräumen einen Ort der
Wärme und der Geborgenheit. „Es 
ist uns ganz wichtig, Offenheit zu
schaffen“, sagt Lisa Höfflin. Deswegen
ist das Interieur des Bestattungs-
hauses bewusst wie das einer großen
Wohnung gehalten. Hier kann im 
Familien- und Freundeskreis am 
offenen Sarg Abschied genommen
oder auch über Nacht Totenwache
gehalten werden. 

Eine bewusste Verabschiedung
kann als begreifend, Halt gebend,
tröstend und heilsam erlebt werden.
Angehörige werden ermutigt, ihre
persönlichen Formen zu finden und
das zu tun, was ihnen guttut, sich
aktiv mit einzubringen in den Trauer-

prozess, wenn sie
das möchten.

Auch deren
Kinder

werden –
wenn es
Wunsch

ist – mit
einbezogen.

Aachen. Gut beratene Gründungen
halten länger. Das hat Dr. Michael
Henze vom NRW-Wirtschaftsminis-
terium jüngst gesagt, als er die 
hochwertige Beratung der fünf Starter-
center in den Kreisen Aachen, Düren,
Euskirchen, Heinsberg und der Stadt
Aachen lobte. Dass der Leiter der
Abteilung Strukturpolitik, Mittelstand
und Handwerk mit dieser Aussage
genau richtig liegt, belegen Zahlen.
Aber auch die „solide Seite der 
Gründung“, so der Ministerialdirigent,
zeigt, dass das Mindesthaltbarkeits-
datum vieler Gründungen im Kammer-
bezirk noch lange nicht erreicht ist. 

Zwei erfolgreiche Gründer,
Regina Borgmann und Lisa Höfflin,
Bestattungshaus „InMemoriam“, sowie
Christina Hofmann, Kaffeerösterei
„Beans & Friends“, stellten sich und
ihre Unternehmen vor. Die Frauen
haben sich von Anfang an Hilfe bei
den Mitarbeitern der Startercenter
geholt und leiten bis heute erfolgreich
und beständig ihre Betriebe.

Heilsame Abschiedskultur
Die liebevolle und einfühlsame 
Begleitung von Verstorbenen und ihren
Angehörigen durch den Abschieds-
prozess ist das tragende Fundament
der Arbeit von Regina
Borgmann und
Lisa Höfflin. Sie
sind Bestatte-
rinnen und füh-
ren das Be-
stattungshaus 
„InMemoriam“
in Aachen. 
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… habe ich mir einen
Smoothie zubereitet.
Was Schnelles für

zwischendurch brauchte
ich, und ich wollte

nicht schon wie-
der zu Mettbröt-
chen oder Kar-

toffelsalat greifen,
denn ein bisschen

Abwechslung schadet ja nicht. Außer-
dem sind diese Smoothies  voll im
Trend. Ein paar Körner und Saaten,
Blattspinat und Ingwer machen aus
dem trinkbaren Püree wahre Ent-
giftungswunder, sogenannte Detox-
Smoothies. Hoch angepriesen wird
Grünkohl. Es vergeht kaum ein Tag,
an dem nicht irgendein (selbsternann-
tes) Topmodel das grüne Gemüse via
Instagram, Facebook, Snapchat oder
Zeitschrift empfiehlt. Dass Grünkohl
aber schwer zu verdauen ist und zum
Blähbauch führen kann, wird natürlich
verschwiegen. Ich glaube, ich bleibe
doch beim altbewährten Mettbröt-
chen. Also zumindest geschmacklich.
Mir ist zu Ohren gekommen, dass es
bald Fleisch „to go“ gibt: den ersten
Fleisch-Smoothie, bringt ein rhein-
land-pfälzischer Fleischer-Meister im
Herbst heraus. „Es ist eine Trink-
Mahlzeit für Menschen, die unterwegs
sind ”, sagt Peter Klassen. Also ich
freu’ mich schon drauf…

Rastlos und tatkräftig vorwärtsstrebende Handwerker
Vor 110 Jahren fand im früheren Zoologischen Garten eine große Handwerksausstellung statt
Aachen. So kommen alte Schätze 
ans Licht: Das Stadtarchiv zeigt 
aus seinen Magazinen regelmäßig 
interessante Stücke als „Archivalie
des Monats“. Die jeweilige Archivalie
mit einem kurzen Begleittext wird
dann einen Monat lang in einem 
Schaukasten im Foyer des Stadt-
archivs am Reichsweg sowie digital 
auf der Homepage des Archivs 
 https://goo.gl/vPwwLm präsentiert.
Zur Erinnerung an die Handwerks-
ausstellung von 1907 ist die 
Archivalie des Monats August die
sehr seltene Ausstellungszeitung,
dazu eine Werbepostkarte mit einem
Bild des Ausstellungsgeländes.

In der zweiten Hälfte des 19.
Jahrhunderts wurden in den 
Großstädten Europas Gewerbeaus-
stellungen eine beliebte Plattform,
um den wirtschaftlichen und 
technischen Fortschritt zu präsentie-
ren. Eine solche Gewerbeausstellung
in kleinerem Rahmen hatte bereits
1887 der Gewerbeverein für Aachen,
Burtscheid und Umgegend in
Aachen veranstaltet.

Vor genau 110 Jahren, also 1907,
fand sich ein breiter Zusammen-
schluss von Aachener Bürgern, um
eine Ausstellung speziell als
Werbung für das regionale Handwerk
zu organisieren. Deshalb fand vom
15. August bis zum 20. September
1907 in der Stadt die Handwerksaus-
stellung verbunden mit einer Sonder-

Ausstellung für christliche Kunst
statt. Veranstaltungsort waren die
Anlagen des Zoologischen Gartens.
Neben Katalogen und Werbepost-
karten erschien eine eigene Ausstel-
lungszeitung, die die verschiedenen
Aspekte der Veranstaltung näher 
beleuchtete.

Sonderzüge
Die Ausstellung sollte in erster Linie
dazu dienen, die Leistungs-
fähigkeit des Aachener „Handwerks
und Kunstgewerbes vor der breites-
ten Oeffentlichkeit zu beweisen, das 
Publikum für unsere rastlos und 
tatkräftig vorwärtsstrebenden Hand-
werker und Künstler zu interessieren,
um somit dem heimischen Handwerk
und Kunstgewerbe neue Freunde zu
gewinnen und neue Absatzgebiete
zu erschliessen. ... Andererseits sol-
len auch die Handwerker durch die
Ausstellung mit den neuesten Errun-
genschaften auf technischem und
maschinellem Gebiete bekannt 
gemacht werden. Es soll ihnen 
Gelegenheit geboten werden, die
neuesten und besten Werkzeuge,
Motoren und Maschinen kennen zu
lernen und sich so immer mehr mit
der Benutzung dieser modernen
Hülfsmittel vertraut zu machen.
Durch die Ausstellung von Rohstof-
fen und Halbfabrikaten soll dem
Handwerker die Möglichkeit geboten
sein, die verschiedensten Bezugs-

quellen kennen zu lernen, um hier-
durch neue und vorteilhafte Verbin-
dungen anknüpfen zu können.“ So
berichtete die Ausstellungszeitung.

Die Handwerksausstellung hatte
so große Ausstrahlung, dass an  vier
Tagen sogar Sonderzüge auf der
Strecke von Köln, Mönchengladbach
und Verviers nach Aachen fuhren.
Ausstrahlung hat in diesem Jahr 

am 2. und 3. September auch der
Europamarkt Kunsthandwerk und
Design, der viele Besucher aus nah
und fern in die Aachener Innenstadt
ziehen wird. Wenn man will, steht 
der Europamarkt damit in gewisser
Tradition zur damaligen Leistungs-
schau red

 www.europamarkt-aachen.de

Erinnerung an die Handwerksausstellung 1907: Die dazugehörige Ausstellungszeitung und
Postkarte präsentieren Angelika Pauels (stellvertretende Leitung) und Dr. René Rohrkamp
(Leitung) vom Stadtarchiv Aachen sowie Nicole Tomys, stellvertretende
Hauptgeschäftsführerin der Handwerkskammer Aachen. Foto: Stadt Aachen/Nadine Jungblut

Manchmal ein langer Atem und auf jeden Fall immer Leidenschaft
Regina Borgmann und Lisa Höfflin führen das Bestattungshaus „InMemoriam“ – Selbstständigkeit seit zehn Jahren mit Hilfe des Startercenters 

Denn sie werden mit ihrem natür-
lichen Zugang zum Thema Tod oft
nicht wahrgenommen. Hier kann eine
gute Begleitung hilfreich sein.

Regina Borgmann und Lisa 
Höfflin verstehen ihr Haus auch als
Begegnungsstätte, in der sie Tod
und Leben in Einklang bringen. Eine
gute Gelegenheit, sich den Themen
Tod und Trauer behutsam zu nähern,
können die regelmäßigen Veranstal-
tungen – zum Beispiel Vorsorge-
Café, Schulprojekte, Gesprächs-
runden, Lesungen – sein.

„Wir möchten durch unser offenes
Haus und mit unserem besonderen
Angebot Berührungsängste nehmen
und lebendige Begegnungen möglich
machen“, sagt Borgmann.

Zehn Jahre InMemoriam
Das Bestattungshaus feiert sein
zehnjähriges Bestehen, ebenso wie
die Startercenter in der Gründer-
region Aachen. Damals haben 
Regina Borgmann und Christa 
Dohmen-Lünemann (sie ist mittler-
weile im Ruhestand) beim Grün-
dungswettbewerb AC2 mitgemacht
und gelangten unter die Top 10 des
Wettbewerbs. „Zwei Frauen in dem
Alter als Gründerinnen, das ist bis
heute noch untypisch“, erinnert sich

die heute 60-jährige Borgmann 
lachend. Aber der Businessplan war
so wasserdicht, dass er auf ganzer
Linie überzeugen konnte und der
Gründung nichts mehr im Weg stand. 

Von der Idee bis zur Realisierung
des Bestattungshauses hat es sieben
Jahre gebraucht. „Ich bin immer dran-
geblieben, weil ich überzeugt von
dieser Idee war. Das möchte ich
auch Neugründern mit auf den Weg
geben. Man sollte mit Leidenschaft
hinter seiner Idee stehen und davon
erfüllt sein. Für mich hat sich jeden-
falls ein Lebenstraum erfüllt.“

Röstkaffee für Genießer
Christina Hofmann hat ihre Leiden-
schaft zum Beruf gemacht, die 
Herstellung von hochwertigem Röst-
kaffee für Genießer. Dafür hat sie
ihren alten Beruf im kaufmännischen 
Bereich an den Nagel gehängt. Mit
der Auszeichnung zum diesjährigen
AC2-Wachstumspreis  findet diese
Leidenschaft erneut Bestätigung.

In ihrer Kaffeerösterei „Beans &
Friends“ in Jülich werden erlesene
Rohkaffees aus ausgewählten Anbau-
gebieten im traditionellen Röstver-
fahren stets frisch hergestellt und in 
Jülich sowie in Düren und über einen
Online-Shop verkauft. 

Christina Hofmann und ihr Mann Roland Hofmann als Röstmeister freuen sich über die Aus-
zeichnung beim AC²-Wachstumswettbewerb und haben sich neue Ziele gesetzt Foto: privat

„Beans & Friends“ wurde 2011
durch Christina Hofmann als Kaffee-
rösterei mit angeschlossenem Café
gegründet. Die Idee dazu war bereits
in 2009 anlässlich eines Kaffeeröste-
rei-Besuches entstanden. Zusammen
mit ihrem Ehemann Roland Hofmann
entdeckte sie ihre Liebe zum Kaffee.
Zahlreiche Messebesuche sowie eine
intensive Ausbildung als Röster, 
Barista und Kaffee-Sommelier folg-
ten. Und natürlich profitierte Hof-
mann auch von der Beratung durch
das Startercenter.

Unter dem Dach der Gründer-
region bieten die fünf Standorte in 
Aachen, Düren, Euskirchen und
Heinsberg Existenzgründern ein 
breites Spektrum praxisgerechter,
hochwertiger und individueller Bera-
tungen, Bildungsmaßnahmen und
Serviceleistungen. Dieser umfassende
Service gilt für Existenzgründer aus
allen Wirtschaftsbereichen: Hand-
werk, Industrie, Handel und Dienst-
leistung sowie Freiberufler. 

Die fünf Startercenter NRW in der
Gründerregion Aachen sind die zen-
tralen Anlaufstellen für alle Existenz-
gründer aus dem Wirtschaftsraum
Aachen, Düren, Euskirchen, Heins-
berg. Sie machen Gründer groß, und
das jetzt schon seit zehn Jahren. red

 www.startercenter-
gruenderregion.de

INFO

Feiern eine heilsame Abschiedskultur in ihrem Bestattungshaus „InMemoriam“: Lisa Höfflin
und Regina Borgmann (von links). Foto: privat

Die zentrale Leitung der Startercen-
ter NRW in der Gründerregion 
Aachen liegt bei Dipl.-Ing. Friedrich-
Wilhelm Weber, Handwerkskammer
Aachen. Wer sich für Beratungs-
und Informationsangebote für eine
Existenzgründung im Handwerk
interessiert – unabhängig ob als
Nebengewerbe oder Vollexistenz –,
kann sich an Silke Käfer-Schütt
wenden, ☎ 0241 471-130, 
@ silke.schuett@hwk-aachen.de 
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Wer wagt, gewinnt
die falschen Kunden.

Eine Potenzialbewertung ist die Basis 
der effizienten Akquise. Identifizieren Sie 
werthaltige Chancen und bedrohliche
Risiken schon vor dem Abschluss
– national wie international.

Creditreform Aachen 
Tel. 0241 - 962450 
www.creditreform.de 

Marketing Services

Regional verankert,

weltweit an Ihrer Seite.

www.kurt-steiger.de

Kurt Steiger, Werkzeugmaschinen
65197 Wiesbaden · Flachstraße 11
Tel.: 0611/421047 · Fax: 421040

Werkzeugmaschinen An- und Verkauf
Ständig große Auswahl für das Handwerk,

insbesondere Blechbearbeitung.

Treppenstufen-Becker

Ab 21,- € in 40 mm Buche 

und anderen Holzarten und Ausführungen.

Preisliste anfordern · Tel. 05223/188767 ·

www.treppenstufen-becker.de

Piano-Willms, Nideggen
Konrad-Adenauer-Straße 38, Ruf 02427/1523

Sie wünschen eine Anzeigenberatung?
Ihr Ansprechpartner: Andreas Vincken ☎ 02 41 40 10 18-5

Aachen. „Existenzgründern und Jung-
unternehmern bietet die Handwerks-
kammer für die Region Aachen unter
Mitwirkung der NRW.BANK und der
Bürgschaftsbank Nordrhein-Westfalen
eine Finanzierungsberatung vor Ort an. 

Von den Experten können sich 
Betriebsinhaber über eine maß-
geschneiderte Finanzierung ihres 
Vorhabens mit öffentlichen Mitteln 
informieren lassen. Voraussetzungen:
Im Vorfeld sollte das Vorhaben 
möglichst so weit konkretisiert sein,
dass ein aussagefähiges Konzept mit
einem detaillierten Investitionsplan
(zumindest im Entwurf) erarbeitet
wurde. Dabei ist es unter anderem
wichtig, die folgenden Fragen zu 
klären: Wann soll die Gründung oder
Umsiedlung des Betriebs erfolgen,
wie hoch ist das Investitionsvolumen
und wird gegebenenfalls eine zusätz-
liche Unterstützung der Hausbank 
benötigt? red

Beratertag:
Gute Tipps 
zur Finanzierung

Aachen. Nach dem Abschluss der
Sommergesellenprüfung zeigt die
Kreishandwerkerschaft Aachen in
Kooperation mit der Sparkasse 
Aachen ausgewählte Gesellen-
stücke, Schaustücke und Arbeits-
proben des Aachener Handwerks-
nachwuchses. 

Karrierestart im Handwerk
Die Ausstellung „Karrierestart im
Handwerk“ wird von Mittwoch, 6.
September, bis Freitag, 22. Septem-
ber, in der Zentrale der Sparkasse
am Münsterplatz in Aachen zu sehen
sein. Die Schau zeigt eindrucksvoll
die Vielfalt an Tätigkeiten im Hand-
werk und die unterschiedlichen
Werkstoffe, mit denen die einzelnen
Gewerke des Wirtschaftszweigs 
arbeiten. Die Auszubildenden bezie-
hungsweise gerade fertigen Gesellen
haben in der Sparkasse die Möglich-
keit, sich und ihre Arbeit einem 
großen Publikum zu präsentieren.
Die Ausstellung sorgt bei den 
Besuchern des Geldinstituts Jahr für
Jahr für ausgesprochen positive 
Resonanz.

Im Rahmen der Ausstellungs-
eröffnung wird am 6. September zum
25. Mal in Folge der Preis der Spar-
kasse Aachen – Förderpreis für den
Nachwuchs des Aachener Hand-
werks an Prüflinge, die ihre Gesellen-
beziehungsweise Abschlussprüfung
mit herausragenden Ergebnissen 
abgeschlossen haben, verliehen. Auf
diese Weise honoriert das Geldinsti-
tut Top-Leistungen und unterstützt
die Preisträger mit einem Scheck in
ihrer weiteren beruflichen Planung. red

KH Aachen und
Sparkasse zeigen
Gesellenstücke

Kunst trifft Handwerk am Vennbahnweg
Bildhauer Bernd Schartmann schuf Skulptur „Akkuratesse“ für Schreinerei Brammertz

Aachen. Kunst und Handwerk haben
sich auf regionaler Ebene in ganz 
besonderer Weise getroffen. Der 
Aachener Maler und Bildhauer Bernd
Schartmann hat für die Schreinerei
Brammertz in Aachen-Korneli-
münster maßgenau die Skulptur 
„Akkuratesse“ geschaffen.

Aachens Bürgermeisterin Dr.
Margrethe Schmeer enthüllte in einem
kleinen Festakt das Kunstwerk. Es
hat seinen Platz im Außenbereich der
Schreinerei gefunden, direkt an der
Vennbahntrasse. Eduard und Alice
sowie die Kinder Aline und Max
Brammertz freuen sich, den beliebten
Rad- und Wanderweg um ein 
besonderes Highlight bereichern zu
können.

Die zwei Meter hohe, auf einem
Sockel platzierte Skulptur aus 

Kambala-Holz symbolisiert die Philo-
sophie der Schreinerei Brammertz.
„Ein Wahrzeichen für unsere 
Geisteshaltung, für unsere Manu-
faktur und Professionalität. Die
Widerspiegelung unseres Leitspruchs
‚Werte zum Wohlfühlen‘“, erklärt
Eduard Brammertz. „15 Jahre lang
stand an der Stelle ein Beton-
Blumenkübel, der mich nicht 
glücklich machte. Im In- und Ausland
suchte ich einen Künstler, um diese
Stelle zu würdigen und zu qualifizie-
ren. Schließlich fand ich einen sehr
fähigen Künstler in Aachen-Walheim:
Bernd Schartmann“, sagt Eduard
Brammertz.

Schartmann arbeitete neun 
Monate von der Idee bis zur Ent-
hüllung an dem Kunstwerk. Seine
Künstlerwerkstatt richtete er vorüber-

gehend in der Schreinerei Brammertz
ein und machte sich mit Kettensäge,
Hohleisen, Klüpfel und Schleifwerk-
zeug ans Werk. Er schuf in dieser
Zeit „Akkuratesse“ als Symbol für
eine Hand, bei der Form- und Kan-
tenführung auf eine Spitze zulaufen.
Sie steht für den Übergang zwischen
der Hand des Menschen und seinem
Werkstück. Das drehbare, zwei
Meter hohe Kunstwerk aus 600 Kilo-
gramm Holz verkörpert Leidenschaft
und Perfektion im Handwerk. Das
Brammertz-Team beobachtet schon
jetzt, dass zahlreiche Vennbahn-
Besucher zum neuen Kunstwerk an
der Trasse gehen. Sie streichen mit
der Hand über das Kambala-Holz,
drehen und wenden das Kunstwerk.
Und die meisten machen noch ein
Selfie mit „Akkuratesse“! red

Großstadtflair und Handwerkstradition
Akademie-Studenten sammeln Erfahrungen und Kenntnisse in Paris

Aachen/Paris. Studierende der Aka-
demie für Handwerksdesign Gut 
Rosenberg haben auf einer
Exkursion nach Paris französische
Lebensart, Kunst und Gestaltung 
erlebt. Mit Unterstützung des
deutsch-französischen Jugendwerks
und des Fördervereins trafen die 
Teilnehmer sowohl die Compagnons
der Fondation de Coubertin mit
Werkstätten für Bronzeguss, Metall
und Holz, bei denen sie im Süden von
Paris übernachteten, als auch die
Compagnons du Devoir im Aus-
bildungszentrum in Pantin mit dem
Schwerpunkt Leder. Mehrere Begeg-
nungen dort mit den Studierenden
führten zu neuen Erfahrungen und
Kenntnissen über ihre Ausbildung,
Gestaltungsauffassung und Menta-
lität.

Zahllose Metrofahrten brachten
die Gruppe nach Versailles, zu 
diversen Museen, Kirchen und Stadt-

vierteln. In einer sonnigen Atmo-
sphäre konnte jeder für sich Erfah-
rungen mit der Metropole Paris,
ihrem Angebot, Tourismus und All-
tagsleben machen. Eine Ausstellung
wird die Ergebnisse dieser Einzel-

beobachtungen ab dem 21. August
in der Galerie der Akademie auf 
Gut Rosenberg in Aachen-Horbach 
sichtbar machen.  dt

 www.gut-rosenberg.de
Bei den Compagnons du Devoir durften die Studierenden von Gut Rosenberg das 
Ausbildungszentrum in Pantin mit Schwerpunkt Leder besichtigen. Fotos: Dirk Tölke

Eine Besonderheit am Vennbahnweg: Vor der Schreinerei Brammertz beeindruckt jetzt die Skulptur „Akkuratesse“ aus 600 Kilogramm 
Kambala-Holz. Foto: Schreinerei Brammertz 

Die Aachener trafen auch die Compagnons der Fondation Coubertin und erhielten eine
Führung. 

Der nächste Beratertag in der Hand-
werkskammer wird am Mittwoch,
20. September,  organisiert. 
Ein weiterer Beratungstermin ist am
15. November.

Anmeldungen nehmen Gudrun Lang,
☎ 0241/ 471-174, 
@ gudrun.lang@hwk-aachen.de,
und Peter Havers, ☎ 0241/ 471-180,
@ peter.havers@hwk-aachen.de,
entgegen.

 www.hwk-aachen.de

INFO
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Aachen. Die Stühle von Silvan Bach
sind sehr bequem. Außerdem leuch-
ten sie in pfiffigen Farben und setzen
kraftvolle Akzente. Die Jury des 
„Rosenberger Designpreises“ hat ihr
Urteil gefällt: ein handwerkliches
Meisterstück! Deshalb erhielt der
Tischler und gerade von der Akade-
mie für Handwerksdesign mit Zeug-
nis ausgestattete Meisterdesigner
den ersten Preis im zum sechsten
Mal von Aachener Bank und Hand-
werkskammer Aachen ausgeschrie-
benen Wettbewerb.

Die Jury bestand aus Vertretern
der Aachener Bank, der Handwerks-
kammer, der Stiftergemeinschaft zur
Förderung des Handwerks in der 
Region und der Akademie. Sie 
bewertete die Sitzschalen unter dem
Namen „Steve“ von Silvan Bach als
hervorragende gestalterische Arbeit.
In einem akribisch umgesetzten 
Entwurfsprozess über Sitzschalen
und Materialverformung entwickelte
er Möbel, deren Ergonomie und
Formdetails er an zahlreichen Model-
len immer wieder optimierte. Die
Stühle sind sowohl für den Lounge-
bereich als auch für das private 
Umfeld gedacht. Bach bekam ein
Preisgeld in Höhe von 1.000 Euro.

19 Absolventen der Akademie für
Handwerksdesign, einem Bildungs-
zentrum der Handwerkskammer 
Aachen, hatten sich um den „Rosen-
berger Designpreis“ beworben. Die
feierliche Auszeichnung fand in der
Hauptgeschäftsstelle der Aachener
Bank statt. Sie unterstützt den Wett-
bewerb, schüttet die Siegprämien
aus und stellt ihre Räume für die
Ausstellung der Examensarbeiten zur
Verfügung.

„Alle Teilnehmer können hier eine
breite Öffentlichkeit davon über-
zeugen, dass aus der Kombination
von handwerklichem Können und
fundiertem Gestaltungswissen her-
vorragende Produkte und Objekte
entstehen“, sagte Nicole Tomys,
stellvertretende Hauptgeschäftsfüh-
rerin der Handwerkskammer Aachen.
„Wir wissen, dass sich die Kunden
und Besucher der Aachener Bank
die Arbeiten sehr genau anschauen,
mit viel Anerkennung darüber 
sprechen, die bereitliegenden Visiten-
karten mitnehmen und, ja, auch noch
ihre Bankgeschäfte erledigen. Was
will man mehr als Aussteller?“ 
Alle Wettbewerbsteilnehmer seien
würdige Botschafter für qualitäts-
volles Handwerksdesign „made in
Aachen“, so Tomys.

Handwerkliche Präzision
Der zweite Preis ging an „Fine
Chair“. Bei diesem Armlehnstuhl 
mit drei Beinen von Tischler und
Meisterdesigner Fabien Lienin bilden
handwerkliche Präzision und hohe
gestalterische Qualität eine Einheit.
Er „funktioniert“ in unterschiedlichen
Farben und verschiedenen Umge-
bungen.

Lienin erhielt als Preisgeld 500
Euro, ebenso der drittplatzierte
Mihail Brusilovsky, Tischler und
Handwerksdesigner. Seine Sitz-
möglichkeit mit besonderem Clou
trägt den Namen „Clavis“. Sie ist 
für den öffentlichen Raum bestimmt.
Für diese Arbeit recherchierte 
Brusilovsky vor allem auf Plätzen in
Aachen, er entwickelte daraufhin ein
modulares Sitzsystem aus Metall.
Die aus dem Kreis entwickelte Form

lädt zur Kommunikation ein. Das 
Besondere: Das Sitzsystem kann 
zusätzlich als Fahrradständer
genutzt werden, hat somit zusätzlich
einen marktorientierten Nutzen.

Sonderpreis für „Lieblingsstück“
Eine besondere Auszeichnung erhielt
die Tischlerin und Meisterdesignerin
Eva-Maria Heck. Ihr Rückzugsort
„une place pour moi“ hatte den 

Die Gewinner im Wettbewerb „Rosenberger Designpreis“ (vorne, v.l.n.r.): Mihail Brusilovsky, Fabien Lienin, Silvan Bach und Eva-Maria Heck.
Hinter ihnen die Organisatoren (v.l.n.r.): Nicole Tomys, Peter Jorias, Dr. Petronella Prottung und Claus Niephaus.  Foto: Elmar Brandt

Aachen. Erstes Wochenende im Sep-
tember? Ja klar, da ist Europamarkt.
Da präsentieren sich Kunsthand-
werk und Design in der Aachener 
Altstadt. Diesmal am Samstag, 
2. September, von 10 bis 19 Uhr, und
am Sonntag, 3. September, von 
11 bis 19 Uhr. 

Rund 300 Aussteller aus vielen
europäischen Ländern erwarten ihre
Besucher. Veranstalterin des Marktes
ist die Handwerkskammer Aachen,
die das Ereignis seit 1976 ausrichtet

Kunsthandwerk und Design
Europamarkt und Forum am ersten September-Wochenende in Aachen 

und immer streng auf Qualität der
Aussteller achtet.

Wirtschaftsförderung
„Der Europamarkt bietet den 
Kreativen im Handwerk eine wunder-
bare Möglichkeit, auf sich und ihre
einzigartigen Produkte aufmerksam
zu machen. Und nicht zuletzt ist er
natürlich auch Wirtschaftsförderung
in ihrer ansprechendsten Form“, sagt
Dieter Philipp, Präsident der Hand-
werkskammer Aachen.

Parallel zum Markt findet in der
Aula Carolina in der Pontstraße 7-9
wieder das Design-Forum statt. 
Hier zeigen Studierende der 
Akademie für Handwerksdesign Gut 
Rosenberg der Handwerkskammer
Aachen ihre aktuellen Projekte und
Examensarbeiten. Sie freuen sich auf
Gespräche mit ihren Besuchern und
verkaufen zum Teil auch ihre
schönen Stücke. red

 www.europamarkt-aachen.de
Tolles Design zwischen Rathaus und Dom: Der Europamarkt mit Kunsthandwerkern aus vielen
Ländern lockt nach Aachen.    Foto: Nicole Tomys

Höchste Anerkennung für tiefes Sitzen
Herausragend gestaltete Handwerksstücke beim Rosenberger Designpreis

Besuchern der Examensausstellung
in der Akademie auf Gut Rosenberg
am besten gefallen. Somit wurde 
ihre Arbeit Gewinnerin im Wett-
bewerb „Mein Lieblingsstück“. Ihr
Meisterstück erfüllt einen hohen 
gestalterischen Anspruch. Die zu-
grunde gelegte Form der Wabe 
suggeriert Schutz und Geborgenheit,
die petrolfarbene Polsterung Frische
und anregende Gedanken.

Aus allen Besuchern, die beim 
„Lieblingsstück“-Wettbewerb mit-
gemacht hatten, wurde eine 
Gewinnerin des Publikumspreises
gezogen. Tanja Zirk-Marx darf 
sich deshalb nun über eine schöne
Tasche von Raumausstatterin und
Handwerksdesignerin Anna Talaska
freuen. Sie erstellt aus alten Leder-
sofas Taschen und präsentiert sie
marktorientiert. ebr
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JUBILARE 
Wir gratulieren zum

Geburtstag
Heinz Meisen; Aachen; Ehrenober-
meister der Schornsteinfegerinnung
für den Kammerbezirk Aachen; 
85 Jahre, Josef Phlippen, Aachen,
Lehrlingswart der Feinwerkmechani-
ker-Innung Aachen, 65 Jahre; Rainer
Wilms, Roetgen, Obermeister der
Fleischer-Innung Aachen, 65 Jahre.

2525-jährigen Meisterjubiläum
Ralf Käbel, Friseurmeister, Wegberg;

Silvia Ophoven, Friseurmeisterin,
Heinsberg; Anja Schumacher-Schlenz,
Friseurmeisterin, Jülich; Uwe Steffen,
Maler und Lackierermeister, Simme-
rath,

5050-jährigen Meisterjubiläum
Hans Peter Friedrichsen, Elektro-
installateurmeister, Düren; Hans
Peter Lentzen, Elektroinstallateur-
meister, Geilenkirchen; Josef Voihs,
Kfz.-Mechanikermeister, Düren

6060-jährigen Meisterjubiläum
Peter Esser, Steinmetz- u. Steinbild-

hauermeister, Würselen; Jakob Jöris,
Fleischermeister, Heinsberg.

2525-jährigen Arbeitsjubiläum
Ellen Koerfer, Kauffrau für Büro-
management bei TFA Gesellschaft
für Kommunikations-Elektronik 
mbH, Kreuzau-Stockheim; Oliver
Gringel, Kunstschmiede Geselle 
bei Kunstschmiede Andreas Zitzen
oder Rechtsvorgänger, Würselen;
Meik Hans Reiner Knorr, Elektro-
installateur bei Elektro Mainz 
GmbH oder Rechtsvorgänger, 
Hückelhoven. 

4040-jährigen Arbeitsjubiläum
Erich Kämper, Hilfsschlosser bei
Stahlbau Trepels GmbH & Co. KG
oder Rechtsvorgänger, Gangelt; 
Uwe Vick, Feinmechaniker bei Bruno
Haas Maschinenbau GmbH & 
Co. KG oder Rechtsvorgänger, 
Hellenthal; Hans-Gerd Kolster,
Elektroniker für Gebäudetechnik bei
Franz-Josef Firmenich Signal-
Elektronik oder Rechtsvorgänger,
Euskirchen.

5050-jährigen Arbeitsjubiläum
Reinhold Schwarz, Schreiner bei

Tischlermeister Guido Riethmeister
oder Rechtsvorgänger, Blankenheim.

Nicht immer sind uns alle Jubilare
bekannt. Zum Beispiel dann nicht,
wenn die Meisterprüfung außerhalb
des Aachener Kammerbezirks ab-
gelegt wurde. Deshalb freuen wir 
uns über alle Hinweise, die uns über
ein 25- oder 50-jähriges Meister-
jubiläum informieren. Ansprechpart-
nerin bei der Handwerkskammer für
die Region Aachen ist Karin Jende,
☎ 0241 471-140, Fax: 0241 471-
103.

Würselen. Die VR-Bank blickt auf 
ein erfolgreiches Jahr zurück. Die 
Bilanzsumme erhöhte sich in 2016
planmäßig um 2,9 Prozent auf
1.347,3 Millionen Euro. Die Kunden-
einlagen stiegen stabil um 3,6 
Prozent auf 1.098,2 Millionen Euro.
Die Kundenkredite beliefen sich wie
im Vorjahr auf 755,2 Millionen Euro.
2016 unterstützte das Geldinstitut
die Wirtschaft sowie Privatkunden 
in der Region mit Finanzierungs-
zusagen in Höhe von 130 Millionen
Euro. Das haftende Eigenkapital
konnte auf 139 Millionen Euro gestei-
gert werden. Für die nächsten
beiden Geschäftsjahre ist der 
Vorstand vorsichtig optimistisch 
gestimmt. Die Vertreterversammlung
beschloss für die rund 30.000 
Mitglieder eine Dividende von 5,0
Prozent. red

VR-Bank steigert
Bilanzsumme

Aachen. Für Gewerbeunternehmen
wird IT-Sicherheit ein immer wichtige-
res Thema. Mit der rasanten Entwick-
lung von Internet, Computern und
mobilen Endgeräten sowie der zuneh-
menden Abhängigkeit der Geschäfts-
prozesse von IT wachsen auch 
Anforderungen an IT-Sicherheit und
den Schutz der Informations- und 
Datenverarbeitung. Deshalb hat es
sich nrw.uniTS vom NRW-Ministerium 
für Innovation, Wissenschaft und 
Forschung zur Aufgabe gemacht, die 
IT-Sicherheit-Branche optimal zu 
vernetzen, Synergiepotenziale auf-
zudecken und diese schließlich auch
zu nutzen.

In Kooperation von Handwerks-
kammer Aachen, nrw.uniTS  und eco
– Verband der Internetwirtschaft
findet am Dienstag, 5. September,
von 17 bis 19.30 Uhr ein Seminar 

Sicherheit für die IT
Seminar für Handwerker in der Kammer

für Handwerker mit kompetenten 
Referenten statt. Dabei werden 
Sicherheitsvorführungen und viele
wichtige Tipps zu Schutz und Versi-
cherungen im Vordergrund stehen.
Firewall und rechtliche Bestimmungen
stehen ebenso auf dem Programm,
das mit einer Diskussionsrunde und
Raum für Fragen abschließen wird. red

Infoveranstaltung „IT-Sicherheit“,
Dienstag, 5. September, 17 bis 19.30
Uhr. Die Teilnahme ist kostenlos.  
Anmeldung und Auskunft: 
Herbert Pelzer,  
☎ 0241 471-176
@ herbert.pelzer@hwk-aachen.de
 www.hwk-aachen.de
 www.nrw-units.de

INFO

Aachen. Der AJH-Handwerkspreis
feiert sein Zehnjähriges. AJH ist die
Abkürzung für Arbeitskreis Junger
Handwerksunternehmer/Innen. Ihm
gehören mittlerweile rund 130 Hand-
werksbetriebe an. In Kooperation mit
der VR-Bank in Würselen und der 
Aachener Bank vergibt der AJH alle
zwei Jahre die Auszeichnung. 
Geschäftsführer Alexander Krott 
erklärt im Interview mit HW-Redakteur
Elmar Brandt, warum sich die 
Teilnahme am Wettbewerb lohnt.

■ Warum sollen Handwerksunternehmen
sich für den AJH-Handwerkspreis 
bewerben?
Alexander Krott: Ein Anreiz bei 
diesem Wettbewerb ist das Preisgeld,
das ausgeschüttet wird, aber auch die
Tatsache, dass wir alle Nominierten
und ihre eingereichten Arbeiten 
öffentlichkeitswirksam präsentieren –
sowohl am Festabend, an dem die
Preisträger bekannt gegeben werden,
als auch anschließend in Ausstellun-
gen bei der Aachener Bank und der
VR-Bank.

■ Weshalb schreibt der AJH den Hand-
werkspreis aus?
Krott: Bei unserem Wettbewerb geht
es ausdrücklich nicht um Umsatz-
zahlen oder unternehmerische 
Erfolge, sondern um die Darstellung
der Leistungsfähigkeit unseres regio-
nalen Handwerks. Wir wollen heraus-
ragende Handwerkerinnen und
Handwerker mit ihren exzellenten
Produkten in den Mittelpunkt rücken
und würdigen.

■ Was muss ein Unternehmen tun, das
sich um die Auszeichnung bewerben will?
Krott: Herausragende Arbeiten, die
nicht älter als fünf Jahre sind, werden
zum Wettbewerb zugelassen. Der
AJH-Vorstand sichtet alle Bewer-
bungen und prüft die Arbeiten. 
Aus diesem Pool wählt er die Nomi-
nierten aus. Sie alle werden zum
Festabend eingeladen. Das ist immer
ein besonderes Erlebnis.

Leistung spricht sich rund
Mitmachen beim AJH-Handwerkspreis

■ Und wer bestimmt, wer den Pokal 
gewinnt?
Krott: Bei uns gibt es drei Pokale, 
jeweils einen in den Kategorien 
Kreativität/Design, handwerkliche
Leistung und Individualität/Exklusi-
vität. Eine Jury mit Vertretern aus 
Politik, Handwerk, der Banken, aus
der übrigen Wirtschaft und der Kirche
wählen die drei Preisträger aus. 
Bis zum Festabend bleiben die
Namen geheim.

■ Dann wird es spannend.
Krott: Richtig. Bis zuletzt sollen alle
Nominierten auf den Zuschlag hoffen
dürfen.

■ Sind denn grundsätzlich alle Gewerke
zugelassen?
Krott: Ja, alle. Die Bewerbungen in
den vergangenen Jahren kamen aus
den verschiedensten Berufsgruppen
des Handwerks.

■ Für den Sieg gibt es ein Preisgeld, einen
Pokal – und auch einen Werbeeffekt?
Krott: Wer schlau ist, schmückt 
sich mit seinem Erfolg. Es gibt Preis-
träger, die auf ihren Fahrzeugen 
oder auf ihren Briefen mit dem Slogan
„Sieger im AJH-Handwerkspreis“
werben und dadurch von ihren 
Kunden auf die Auszeichnung ange-
sprochen werden. 

■ Gute Leistung spricht sich also rund?
Krott: So ist es. Und das wollen wir ja
mit dem Preis erreichen. red

AJH-Handwerkspreis 2017, Bewer-
bungen möglich bis Freitag, 3. 
November, 12 Uhr. Die Ausschrei-
bungsunterlagen stehen im Internet
zum Download bereit. Die Preisver-
leihung erfolgt am Festabend,
Samstag, 2. Dezember, in der 
Aachener Erholungsgesellschaft.

 www.ajhaachen.de

INFO

Ruft Handwerker zur Teilnahme am AJH-Preis auf: Geschäftsführer Alexander Krott verspricht
Spannung und Aufmerksamkeit.   Foto: Britta Kaschel

Aachen. Schlechte Bezahlung, keine
Bewerber. Oder: zu wenig Kenntnis,
zu wenig Wagnis? Was sind die
Gründe für den Fachkräftemangel im
Handwerk? Mit welchen Ideen kann
man ihm begegnen? Diese Fragen
standen auf der Tagesordnung beim
2. Arbeitnehmerstammtisch, zu dem
der Arbeitnehmer-Vizepräsident der
Handwerkskammer Aachen, Felix
Kendziora, eingeladen hatte.

Fest steht, und das ist nicht gera-
de beruhigend: Der Tiefpunkt ist –
demografisch  betrachtet – noch
nicht erreicht. Andreas Oehme, 
Geschäftsführer beim Westdeut-
schen Handwerkskammertag (WHKT),
machte in seinem Vortrag deutlich,
dass die Auswirkungen des demo-
grafischen Wandels hin zu einer 
älteren Gesellschaft noch stärker
werden als sie bisher schon zu 
spüren sind. Ein weiteres Problem,
diesmal im Bereich Bildung: 42 
Prozent aller Schulabgänger schlie-
ßen mit Hochschulreife ab, nur jeder

fünfte, der sein Abschlusszeugnis
bekommen hat, landet danach beim
Handwerk. 

Das soll sich ändern. Deshalb
plädiert Oehme wie viele andere
Handwerksvertreter dafür, alle Schul-
formen zu erreichen und vor allem
die Elternarbeit zu verstärken. Wich-
tig sei darüber hinaus, für Mobilität
zu werben. Denn auch in Nordrhein-
Westfalen gebe es Regionen, in
denen sehr viele Lehrstellen frei sind.
Dann gebe es aber auch solche, in
denen das Angebot gerade in den
Wunschberufen knapp sei. Das
Handwerk müsse weiterhin seine 
Bemühungen verstärken, Studienab-
brecher ins Handwerk zu holen. Oder
auch Bürger aus anderen EU-
Staaten sowie ältere Personen, die
einen Berufswechsel anstreben. 

Oehme hat klare Vorstellungen,
welche Handlungsfelder jetzt zu 
beackern sind. „Zum einen muss die
Ausbildungsqualität im Handwerk
verbessert werden“, sagt er, zum 

Auf der Suche nach dem Mitarbeiter
Arbeitnehmerstammtisch in der Kammer: Was tun gegen den Fachkräftemangel?

Diskutierten in der Handwerkskammer über den Fachkräftemangel (v.l.): Moderator Thomas Hartmann (DGB), Andreas Oehme (WHKT), Prof.
Dr. Christiane Vaeßen (Zweckverband Region Aachen), Felix Kendziora (HWK Aachen), Doris Schillings (Agentur für Arbeit Aachen-Düren),
Herbert May (KH Aachen), Peter Deckers (HWK Aachen) und Ralf Woelk (DGB).    Foto: Elmar Brandt

anderen müssten Arbeitgeber ihre
Attraktivität erhöhen, um Beschäftig-
te im Handwerk zu halten. Der 
Wirtschaftszweig habe hier Pfunde,
mit denen er wuchern könne,
schließlich gelte er als menschlich,
familienfreundlich, nachhaltig und
beschäftigungssicher. 

Arbeitgeber müssen selber die
Initiative ergreifen, um ihre Berufe
bekannter zu machen und Fach-
kräfte zu finden. Davon ist 
Professorin Dr. Christiane Vaeßen,
Geschäftsführerin des Zweckverban-
des Region Aachen, überzeugt. In
der Diskussion ergänzten Arbeit-
nehmervertreter, dass das Personal
im Handwerk besser bezahlt werden
müsse. Die Lohndifferenz zur Indus-
trie sei zu hoch. Gerade auf dem Bau
müssten Beschäftigte besser und
gerecht bezahlt werden. Darüber hin-
aus sei von politischer Seite darauf
zu achten, bei Ausschreibungen
nicht von vornherein einzelne Firmen 
auszuschließen. ebr
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Sie wünschen eine Anzeigenberatung?
Ihr Ansprechpartner: Andreas Vincken ☎ 02 41 40 10 18-5
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Treppenstufen Eiche 40 mm ab 48,50 €

Ganzholztreppen ab 1.890 €

Stahltreppen laut Anfrage

Tel.: 02563 / 49 40 •Fax: 60 40

Werkstatt +
Büro

massiver  
Fertigbau –  
variabel

massiv · schnell 
 · preiswert

Neu!

Katalog: 3IS Selbstbau YC · 37081 Göttingen  
Maschmühlenweg 99 · Internet: www.3s-gewerbebau.de
Fax 0551-38 39 038 · Tel: 0551-38 39 00

Telefon 0 24 02 / 2 25 44 • www.buescher-gruppe.de
Andre -Michels.de

STAHL
HALLEN

BAU
02651. 96200

Der Sieger im Springen. 

JUNGE MEISTER
Es bestanden erfogreich die Meister-
prüfung als

• Dachdecker
Bischofs, Danny, 52538 Selfkant, 
De-Plevitz-Str. 32; Büchner, Christoph,
52134 Herzogenrath, Irisstr. 5; 
Jansen, Nicolas, 52066 Aachen, 
Adlerberg 10; Kirch, Hermann, 52066
Aachen, Eupener Str. 41; Lennartz,
Benedikt, 52525 Heinsberg, Herb 19 a;
Römgens, Christian, 52134 Herzogen-
rath, Feldstr. 25.

• Friseur
Sokolovski, Galina, 52068 Aachen,
Stolberger Str. 138 a.

• Installateur und Heizungsbauer
Alder, Andreas Pierre, 52353 Düren,
Haarweg 12; Esser, Dennis, 52525
Heinsberg, Mommartzstr. 57; Wilden,
Simon, 52396 Heimbach, Triftstr. 5.

• Maurer und Betonbauer
Berzborn, Michael, 52385 Nideggen,
Steinsrott 6; Ewert, Janis, 52382
Niederzier, Buchenweg 6; Hahnbück,
Nicolas Peter Maria, 52146
Würselen, Römerweg 2; Neukirchen,

Robin, 52538 Selfkant, Am Rathaus
9; Tenberken, Kai, 41836 Hückel-
hoven, Linnicher Str. 27.

• Tischler
Bach, Silvan Santiago, 52070 Aachen,
Jülicher Str. 191; Erkelenz, Matthias
Raphael, 52072 Aachen, Laurentius-
str. 38-40; Förster, Lars, 52152 Sim-
merath, Breite Str. 5; Gathmann,
Matthias, 52070 Aachen, Brabanstr.
1 a; Haupt, Niklas, 52372 Kreuzau,
Wehrstr. 59; Heck, Eva-Maria, 52080
Aachen, Akazienstr. 7; Holz, Pia,
52062 Aachen, Beeckstr. 9; Koch,
Marius, 52152 Simmerath, Rurberger
Str. 15 a; Kreutzer, Christian, 52072
Aachen, Lousbergstr. 13; Lienin, 
Fabien, 52062 Aachen, Stiftstr. 39-
40; Monsé, Carina, 52072 Aachen,
Schlossparkstr. 19; Müller, Matthias,
52159 Roetgen, Bundesstr. 100 a;
Neises, Dominik, 52074 Aachen,
Vaalser Str. 127; Peters, Milosch 
Milton, 52070 Aachen, Steinkaulstr.
11; Reimann, Anja, 52080 Aachen,
Schuttenhofweg 231; Riethmeister,
Lukas, 53945 Blankenheim, Mühlen-
berg 14; Steffens, Kolja, 52066 
Aachen, Bismarckstr. 120.

Aachen. Der CHIO 2017 hat in der 
Aachener Soers wieder herausragen-
den Pferdesport gezeigt. Auch das
Handwerk war bei den Prüfungen im
Springen und in der Dressur wieder
mit Preisen vertreten. So ging es im
Springen in einem anspruchsvollen
Parcours gegen die Zeit um den
Sieg. Den holte sich letztlich der
Deutsche Philip Rüping auf seiner
Stute Chalypsa. Ohne Fehlerpunkt
war er 1,4 Sekunden schneller als
der zweitplatzierte Niederländer 
Harrie Smolders mit seinem Wallach
Zinius, ebenfalls ohne Fehler. Auch
der Dritte, Mario Stevens, Deutsch-

land, auf seiner Stute El Bandiata B,
blieb ohne Abwurf und nur 0,13 
Sekunden hinter Smolders.

Beim Quadrillen-Championat, dem
Dressur-Preis des Handwerks, fiel
die Entscheidung sehr knapp aus. Es
siegte der Kreisverband Neuss mit 17,5
Punkten vor dem Kreisverband Kre-
feld mit 17,3 Punkten. Mit 16,3 Punk-
ten landete der Kreisverband Aachen
mit Jennifer Bücken, Katrin Sophie
Lüthke, Ricarda Mombach, Monique
Breuer und Mannschaftsführerin 
Dr. Sandra Schermesser sowie den
Pferden Don Destillo, Bentley R,
Imero 4 und Djamila auf Rang Drei. ebr

Preise des Handwerks
CHIO: Top-Sport in Springen und Dressur

Aachen. Zahlreiche Besucher sind am
Soerser Sonntag auf dem Aachener
CHIO-Gelände wieder durch die
Handwerkerstraße gebummelt und
haben die Leistungen und Produkte
der vertretenen Aussteller bestaunt.
Kleine und große Gäste informierten
sich an den Ständen und schauten
den Handwerkern über die Schulter.
Meister, Gesellen und Lehrlinge betrie-
ben so beste Werbung fürs Handwerk.
Sie zeigten ihre tägliche Arbeit und
berichteten über ihre Berufe sowie
über die Inhalte der Aus- und Weiter-
bildung. Bei Interesse konnten die 
Besucher Visitenkarten oder Flyer von
den jeweiligen Ausstellern mitnehmen.
So wird der ein oder andere Besucher
sich ganz sicher noch einmal melden
und möglicherweise einen handwerk-
lichen Auftrag mitbringen.

In diesem Jahr waren folgende
Aussteller dabei: Le Chien – Faithful
Essentials, Vitula Geigenbauwerkstatt,
Maike Thomas Schmuckkonzepte,
Fachinnung Elektrotechnik Aachen,
Optik Baumsteiger, Deine Bader-
knechte, Fahrzeuglackierer Braff
GmbH, Netzwerk „Zuhause sicher“.
Die Teilnehmerzahl wurde gegenüber
den Vorjahren wegen eines neuen 
Sicherheitskonzepts reduziert. red

Handwerk live vor dem Hauptstadion
Soerser Sonntag: Besucher schauen Meistern, Gesellen und Lehrlingen zu

Ein Teil von einem Auto: Die Werkstatt der Fahrzeuglackierung wurde einfach mal nach außen
verlegt.  Foto: Elmar Brandt

Filigrane Arbeit für einen schönen Klang: Kinder und Erwachsene sahen zu, wie eine Geige 
entsteht.    Foto: Britta Kaschel

Die Sieger in der Dressur: die Reiterinnen aus
Neuss. Fotos: CHIO Aachen/Michael Strauch

Barbier in Aachen: Wie Kopfhaare und Bart optimal behandelt werden, bekamen die Besucher in der Handwerkerstraße gezeigt.  Foto: Elmar Brandt
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Aachen. Von rund 9,5 Millionen Tonnen
gewerblicher Abfälle gelangen nur 1,5
Millionen ins Recycling. Wichtigste
Voraussetzung für ein hochwertiges
Recycling ist eine getrennte und mög-
lichst sortenreine Erfassung von Wert-
stoffen. Dennoch werden Abfälle
immer effizienter gesammelt und ver-
wertet. Machte der Restmüll 1990
noch 87 Prozent der Abfälle aus (13
Prozent Wertstoffe), waren es 2012
nur noch 42 Prozent bei 58 Prozent
Wertstoffen. Die Entsorgungs- und
Kreislaufwirtschaft leistet einen erheb-
lichen Beitrag zum Klimaschutz. Die
Einsparung von Treibhausgasen liegt
im Vergleich zu 1990 inzwischen bei
68,1 Prozent – der Ausstoß wurde
also um mehr als zwei Drittel verrin-
gert. Grund für die massive Emis-
sionsminderung sind das verstärkte
Recycling wiederverwertbarer Stoffe
und die nicht mehr zugelassene 
Deponierung biologisch abbaubarer
Abfälle. red

Großer Beitrag
zum Klimaschutz

Köln. Der Bundesrat hat einer neuen
Verordnung zugestimmt, die die 
Entsorgung von HBCD-haltigen
Dämmstoffen wieder vereinfacht. 
Vor allem das Dachdeckerhandwerk
hatte unter der Neuregelung gelitten,
die am 30. September 2016 in Kraft
getreten war. Dadurch war der auch
als Styropor bekannte Dämmstoff als
gefährlich eingestuft worden; es 
kam zu Entsorgungsengpässen und
Preisexplosionen. Durch eine 
Änderungsverordnung zur Abfall-
verzeichnis-Verordnung (AVV) Ende
Dezember 2016 wurde diese Rege-
lung für ein Jahr ausgesetzt. Die
Bundesregierung hatte seinerzeit 
zugesichert, während dieses „Mora-
toriums“ gemeinsam mit den 
Ländern eine dauerhaft tragfähige
Lösung zur Überwachung und Ent-
sorgung von allen persistent organi-
schen Schadstoffen (POP) – wie zum
Beispiel Hexabromcyclododecan
(HBCD) – zu suchen, ohne dass eine
Einstufung als gefährlicher Abfall 
vorgesehen ist. Laut Informationen
des Zentralverbands des Deutschen
Dachdeckerhandwerks (ZVDH) tritt
die neue Verordnung am 1. Septem-
ber in Kraft.

Dauerhaft ungefährlich
Mit der neuen Verordnung ist 
nun eine dauerhafte Lösung des 
Problems gefunden worden: Soweit
Abfälle HBCD oder andere POPs
enthalten, werden diese Abfälle 
dauerhaft als ungefährlich eingestuft.
Um die vollständige thermische 
Verwertung sicherzustellen, wird ein
Nachweisverfahren zur Sammelent-
sorgung eingeführt. Der entsorgende
Handwerksbetrieb kann dabei den
bewährten Sammelentsorgungs-
nachweis nutzen.

Dachdecker und
Kunden atmen auf

Berlin. Dächer müssen regelmäßig
gewartet werden, sonst kann im
schlimmsten Fall der Versicherungs-
schutz verloren gehen. Das ist vielen
Hauseigentümern nicht bewusst.
Daher rät der Zentralverband des
Deutschen Dachdeckerhandwerks
(ZVDH), regelmäßig das Dach auf 
etwaige Schäden fachgerecht kon-
trollieren zu lassen. Aktuell dazu hat
der ZVDH eine eigene Webseite rund
um das Thema „DachCheck“ online 
gestellt.

Hier können sich interessierte
Kunden informieren, direkt nach
einem Dachdeckerunternehmen in der
Nähe suchen und gleich eine
Anfrage starten. Zahlreiche Innungs-
betriebe haben sich dort bereits mit
Logo, Adresse und kurzer Beschrei-
bung eingetragen.

Versicherungsschutz
Ein besonders wichtiges Argument
für den „DachCheck“: Hausbesitzer
sollten ein Augenmerk auf die Bedin-
gungen ihrer Versicherungen haben.
Denn sowohl bei der Gebäudehaft-
pflicht-  als auch bei der Wohn-
gebäudeversicherung gegen Sturm,
Hagel oder Brand müssen Haus-
eigentümer ihr Dach regelmäßig 
warten lassen. „Die Rechtsprechung
hat in vielen Urteilen bestätigt, dass
der Versicherungsschutz ganz oder

teilweise erlöschen kann. In Extrem-
fällen, zum Beispiel, wenn Personen
durch herabfallende Dachteile verletzt
oder gar getötet werden, kann diese
Rechtslage den wirtschaftlichen 
Ruin des Hausbesitzers bedeuten“,
erklärt ZVDH-Hauptgeschäftsführer
Ulrich Marx.

Regelmäßiger „DachCheck“ sollte
für alle Hauseigentümer ein Muss
sein, denn die Gebäudehülle ist zum
Teil extremen Witterungsbedingungen

Das Haus vor teuren Schäden schützen?
Dachdeckerverband rät: Jetzt Dächer checken lassen – Vorsorge für die Funktion

ausgesetzt. So kann es beim Steil-
dach durch Sturm, Hagel, Starkregen
und Schnee zu Beschädigungen
oder Lockerungen der Dachziegel,
Dachsteine oder Schieferplatten
kommen. Temperaturwechsel wie
Frost-Tau-Wechsel im Winter greifen
die Oberfläche, aber auch das Mate-
rial in der Substanz an. Dies gilt
umso mehr, wenn Solaranlagen auf
dem Dach installiert sind, die nur 
bei optimaler Pflege einwandfrei

funktionieren. Auch Schäden durch
Rissbildungen und Absprengungen,
aber auch Wasserrückstau durch
verstopfte Fallrohre beeinträchtigen
die Sicherheit des Eigenheims. 
Die regelmäßige Wartung durch
Dachdecker-Innungsbetriebe schützt
vor unangenehmen Überraschungen
und trägt zum Werterhalt des Hauses
bei. red

 http://dachcheck.dachdecker.org

Dach in Ordnung? Für den Werterhalt des Hauses muss der gesamte Aufbau zuverlässig und einwandfrei funktionieren. Bei anderen wertigen
Dingen wie dem Auto, aber auch bei der eigenen Gesundheit sind regelmäßige Checks und Vorsorgen selbstverständlich. Foto: amh-online.de

Die Mengenbeschränkung für 
gefährliche Abfälle auf 20 Tonnen 
pro Baustelle und Jahr entfällt für
HBCD-haltige Polystyrole aufgrund
der fehlenden Einstufung als gefähr-
licher Abfall und weil der Sammelent-
sorgungsnachweis genutzt werden
kann. Diese Regelung hatte der
ZVDH eingebracht, der kritisch 
anmerkte, dass diese Grenze bei
nassen Materialien schnell erreicht
werde. Außerdem wurde die für 
das Dachdeckerhandwerk wichtige
Präzisierung von Verbundstoffen 
vorgenommen: So werden in der 
Verordnung nun konkret XPS- und
EPS-Dämmstoffe mit Bitumen- und
PU-Kleber-Anhaftungen aufgeführt.
Damit sind Anhaftungen an Dämm-
stoffen eindeutig von der Pflicht der
Getrenntsammlung befreit.

Sicher und umweltgerecht
„Wir sind sehr erleichtert, dass 
die HBCD-Problematik, die unsere
Dachdeckerbetriebe, aber auch die
Endkunden monatelang in Atem
hielt, ein gutes Ende gefunden hat.
Mit der neuen Verordnung ist eine 
sichere und umweltgerechte Ent-
sorgung gewährleistet“, sagt ZVDH-
Hauptgeschäftsführer Ulrich Marx.
„Der Entsorgungsstau sollte damit
auch bald aufgelöst werden. Kritisch
werden wir allerdings weiterhin 
die Preisentwicklung beobachten.
Auch werden wir die Handlungs-
weise einiger Entsorger und
mögliche Verweigerungshaltungen
im Blick haben.“ red
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Anzeige

Großhandel für  
 Farben
 Lacke 
 Tapeten 
 Bodenbeläge 
 Malerwerkzeuge

52068 Aachen  Charlottenburger Allee 52 
Telefon (02 41) 90 03 40-0  Telefax (02 41) 90 03 40-25

41065 Mönchengladbach  Sophienstraße 49-53
Telefon (021 61) 493 98-0  Telefax (021 61) 493 98-25

bollmann
www.otto-bollmann.de
. . . Malerbedarf rundum! Öffnungszeiten

Mo - Do  7.00 - 17.00 Uhr
Fr 7.00 - 16.00 Uhr
Sa 8.30 - 12.30 Uhr

Renovierung

fängt mit guter 

Beratung an!

Hannover. Nach ihrer Lieblingsfarbe
befragt, haben die Deutschen einen
klaren Favoriten: Blau (40 Prozent).
Dahinter folgen Rot (19 Prozent) und
Grün (18 Prozent). Laut dem Farbpsy-
chologen Harald Braem liegt das
daran, dass Blau als Farbe sich nicht
aufdrängt. Sie verkörpert außerdem
den Himmel und das Meer. red

Blau ist in

Frankfurt. Wer seiner Fassade einen
Farbanstrich verpassen will, sollte
sich über Farbklänge und -wirkungen
informieren. Experten des Maler- und
Lackiererhandwerks prüfen vor dem
Streichen den Untergrund. Denn
nicht jede Farbbeschichtung hält 
optimal auf jedem Putz oder auf
jeder anderen Farbart. Hier sind 
chemische Kenntnisse, die den
Unterschied zwischen organischen
und anorganischen, also minerali-
schen Beschichtungen erkennen 
lassen, wichtig.

Vor der Arbeit sollte man die 
Fassade auf Risse im Putzgrund
untersuchen lassen. Werden diese
nicht beseitigt, sieht man von außen
spätestens nach dem nächsten 
Winter Schäden. 

Bei der Farbwahl sollte der Haus-
besitzer die Häuser in der Umgebung
anschauen, damit sich das eigene
Heim in das allgemeine Bild einfügt.
Von dunklen satten Farbtönen raten
die Experten ab: Sie heizen sich 
im Sommer bei starker Sonnen-
strahlung auf bis zu 80 Grad Celsius

Farbkleider machen Häuser
Erfrischung für die Fassade aus Expertenhand

auf. Helle Töne erreichen dagegen
maximal 55 bis 60 Grad. 

Sanfte Farbharmonien, starke
Akzente auf Fenstern oder Türen, 
abgesetzte Farbfelder: Das gibt jeder
Fassade ein unverwechselbares 
Gesicht. Am schönsten wirkt das 
Ergebnis, wenn die verwendeten 
Farben aufeinander abgestimmt sind.

Farbtöne werden von Laien oft
falsch eingeschätzt. Für den pro-
fessionellen Bedarf bieten Maler- und
Lackiererbetriebe ganze Farbsys-
teme an. Der Fachmann streicht
große Farbproben vor Ort. Ein guter
Farbentwurf aus professioneller
Hand setzt die Farbtöne nicht nur als
schmückendes Beiwerk ein, sondern
unterstützt die Architektur. 

Nicht zu vergessen bei der Ver-
gabe der Arbeiten: die Gerüstfrage.
Viele Maler- und Lackierbetriebe 
liefern hier das fachgerechte Gerüst
gleich mit, sodass kein weiterer
Unternehmer beauftragt werden
muss, sondern alle Leistungen rund
um die Fassade aus einer Hand
kommen. red

Schöner Anstrich: Helle Fassadentöne heizen sich im Sommer nicht so stark auf wie dunkle. 
Foto: Bundesverband Farbe Gestaltung Bautenschutz

Ja zur Farbe: Menschen wollen immer individueller leben. Gefragt sind bunte Oberflächen, sie
wecken Emotionen. Foto: Bundesverband Farbe Gestaltung Bautenschutz

Frankfurt. Schwarze Staubablagerun-
gen treten meistens in frisch sanier-
ten oder renovierten Wohnungen
auf. Experten vermuten, dass neben
dem Wohnverhalten und der 
Einrichtung auch Wandfarben und
Bodenbeläge dafür verantwortlich
sein können. Die Reaktion wird 
ausgelöst, wenn die Wand durch
Außentemperatur kalt, die Raum-
temperatur durch Heizen aber warm
ist. Der in jeder Wohnung vorhande-
ne Feinstaub färbt sich schwarz und
lagert sich im Raum ab. 

Häufiger Lüften
Es sollte häufiger gelüftet und in 
Einzelfällen die Luftfeuchtigkeit 
angehoben werden, raten Experten.
Farbhersteller bieten heute zahlrei-
che Farben ohne „foggingaktive“,
also schwärzende Substanzen 
an. Für Allergiker wurden sogar
löse- und konservierungsmittelfreie
Farben entwickelt. Diese bieten sich
vor allem für Räume an, in denen
Allergiker sich längere Zeit
aufhalten. Bakterien und Pilzbefall
werden durch neue Rezepturen und
zum Teil alkalische Bindemittel 
ausgeschlossen.  red

 www.farbe.de

Farben ohne 
schwärzende 
SubstanzenFrankfurt. Je mehr der moderne

Mensch auf seine individuelle 
Lebensweise pocht, umso stärker
bejaht er Farben und Dekorationen in
seinem unmittelbaren Umfeld. Immer
mehr Kunden fragen nach Möglich-
keiten der dekorativen Oberflächen-
gestaltung. Die Zeit der weißen
Zweckwand ist vorbei, gefragt sind
farbig gestaltete Oberflächen im 
dezenten oder auffallenden, im 
floralen oder abstrakten Muster 
mit plastischen, glänzenden oder 
raumvergrößernden Effekten für
Räume aller Art. 

Früher hatten Oberflächentechni-
ken wie Marmorieren, Maserieren
oder Glätten die Funktion, Illusionen
zu schaffen beziehungsweise den
Betrachter optisch zu täuschen. 
In ihrer heutigen Anwendung haben
sie das nicht mehr nötig: Sie wollen
kein wertvolles Material vorspiegeln,
sondern vielmehr in ihrer kunstvollen
Handwerkstechnik durchschaut und
anerkannt werden.

In der Sprenkeltechnik zum 
Beispiel, die entweder steinig-dichte
Flächen, transparente Farbschleier
oder plakative Kleckse hervorruft, ist
das traditionelle Arbeitsgerät der
Borstenpinsel oder auch die Spritz-
pistole, womit die Farbe punktartig
auf der Fläche verteilt wird. Neu sind
vorgefertigte „Sprenkel“, die als nicht

Dekorativ gestalten
Trend zu Individualität und Selbstdarstellung

mischbare Farbpartikel mit der Walze
aufgetragen werden. Auch feste 
Teilchen kann man aufsprenkeln, 
in der sogenannten „Chipstechnik“.
Ein- oder mehrfarbige Plättchen brin-
gen wechselfarbig oder glitzernd
Leben auf langweilige Wände.

Eine noch junge Technik ist 
die Betonlasur, die sich aus der 
traditionellen Pinsellasur auf neuem
Anwendungsgebiet entwickelt hat.
Grauer Beton erhält durch mehrere
dünne Farbaufträge entweder 
farblich abgestufte oder gewolkte 
Effekte, was den ursprünglichen
Baucharakter vergessen lässt.

Abstrakte Formen
Bei der Wickeltechnik handelt es sich
um eine alte, beliebte Dekorations-
technik, deren knittrig-weiche Mus-
terung, mit einem geknäulten Stück
Stoff aufgetragen, vielfach variiert
werden kann. So entsteht beispiels-
weise durch eine großzügig gesetzte,
grobe Textur in Kontrastfarben eine
moderne Interpretation der sonst 
üblichen dicht gewickelten Fläche in
dezenter Ton-in-Ton-Kombination.
Der Betrachter fühlt sich auch aus 
einiger Entfernung an kunstvoll 
abstrakte Formen erinnert.

Wände oder auch Objekte, auf
diese oder viele andere dekorative
Arten vom Fachmann gestaltet, brin-

gen eine persönliche und image-
bildende Note in private, gewerbliche
oder öffentliche Räume sowie auf
Fassaden. Das Streben nach Indivi-
dualität und Selbstdarstellung bewirkt

einen Boom in der Wiederbelebung
alter Oberflächentechniken, die aus
beliebig reproduzierbaren Wänden
einzigartige Flächen von kunsthand-
werklichem Charakter machen. red
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Produkte und Dienstleistungen für das
Maler- und Tischlerhandwerk

Gerhard Bock GmbH & Co. KG · Feldchen 9 · 52070 Aachen
Telefon 02 41 - 91 80 0-0 · www.farben-bock.de

Farben, Lacke
Wärmedämmung

Werkzeuge, Maschinen
Wand- und Bodenbeläge

    
  

           
        

  
  

    
  

           
        

  
  

    
  

           
        

  
  

    
  

           
        

  
  

    
  

           
        

  
  

    
  

           
        

  
  

    
  

           
        

  
  

    
  

           
        

  
  

    
  

           
        

  
  

    
  

           
        

  
  

    
  

           
        

  
  

Würzburg. Das quietschende,
schwergängige Garagentor erst 
mühevoll mit der Hand öffnen, das
Auto aus der Garage fahren, ausstei-
gen, dann das Tor wieder schließen:
Auf diesen unfreiwilligen Frühsport
würde so mancher gerne verzichten.

Am Abend wiederholt sich das Spiel
von Neuem. Das ist nicht nur unan-
genehm, etwa bei kühlen Temperatu-
ren und Dauerregen, sondern kann
auch zu gefährlichen Situationen 
führen, zum Beispiel wenn man 
zunächst am nicht beleuchteten

Bequemer vorfahren
Garagentore mit einem Motorantrieb verbinden Bequemlichkeit mit Sicherheit

Fahrbahnrand parken muss. Dabei
geht es deutlich bequemer und 
sicherer: Bei Garagentoren mit einem
Motorantrieb, die sich per Fern-
bedienung öffnen und schließen 
lassen, kann man das Auto direkt 
in die Garage lenken.

Tortausch in wenigen Stunden
Was bei Neubauten heute schon fast
zum Standard gehört, lässt sich auch
bei einer bereits vorhandenen,
älteren Garage verwirklichen. Dazu
wird einfach das betagte Tor gegen
ein neues Modell mit Motorantrieb
ausgetauscht. Das erhöht nicht nur
den Komfort im Alltag, sondern ver-
bessert zugleich den Einbruchschutz
und die Wärmedämmung. Während
ältere Tore in dieser Hinsicht oft
kaum etwas aufzuweisen haben,
sind neue Modelle von Markenher-
stellern mit einer einbruchhemmenden
Ausstattung und einer Isolierschicht
zum Wärmeschutz versehen. Ein
Austausch des Tores nimmt nur 
wenige Stunden in Anspruch, da
viele Altgaragen über Standardmaße
verfügen. Eine Beratung zu den ver-
schiedenen Möglichkeiten erhalten
Hausbesitzer bei entsprechend 
qualifizierten Fachbetrieben.

Welches Tor passt zu wem?
Wer die Modernisierung der Garage
plant, kann bei der Auswahl des 
Garagentores viele Details individuell
festlegen – vom Material etwa bis zur
Farbe. Großen Einfluss auf die Funk-
tionalität hat dabei die Frage, für 
welche Torvariante man sich 
entscheidet. Während früher insbe-
sondere Schwingtore üblich waren,
die in einem nach oben beziehungs-
weise nach unten schwingen, 
entscheiden sich heute immer mehr

Hausbesitzer für die sogenannten
Sektionaltore. Sie öffnen oder 
schließen in einzelnen Segmenten,
ohne weit nach vorne aufzuschwin-
gen. Das bedeutet einen erheblichen
Platzgewinn. Denn selbst wenn man
das Tor betätigt, kann künftig ein
zweites Auto direkt davor abgestellt
werden – das wäre bei Schwingtoren
nicht möglich. Eine dritte Variante
sind Flügeltore, aber auch sie 
erfordern beim Öffnen viel Platz auf
der Einfahrt. djd

Aachen. Wer kennt es nicht: Kalte
Fußböden im Erdgeschoss sind sehr
unangenehm und können das Wohl-
gefühl im Wohnraum ganz erheblich
schmälern. Kommt diese Kühle aus
einem unzureichend oder nicht 
gedämmten Keller, kann dies
darüber hinaus auch Einfluss auf den
gesamten Energiebedarf haben.
Zwar entweicht nach unten weniger
Wärme als nach oben, doch auch
hier lohnt sich eine entsprechende
Dämmmaßnahme. 

Bei der Ausführung kommt es 
jedoch ähnlich wie im Dachgeschoss
auch im Keller darauf an, wie dieser
genutzt werden soll. Soll er nicht 
beheizt, also nicht bewohnt werden,
reicht es, die Kellerdecke zu 
dämmen. Allein hierdurch können
Energieverluste verringert, das heißt,
Heizenergie gespart und der Wohn-
komfort im Erdgeschoss erhöht 
werden. Zudem wird auch im 

gedämmten Keller die Schimmel-
gefahr verringert. Um hier außerdem
Wärmebrücken zu vermeiden, sollte
zusätzlich der Sockelbereich, also
die oberen 50 Zentimeter der 
Kelleraußenwand, gedämmt werden.

Fachmann gefragt
Soll das Untergeschoss als erwei-
terter Wohnraum dienen und 
beispielsweise Hobbyräume, Gäste-, 
Arbeitszimmer oder sogar eine 
Einliegerwohnung beherbergen, sind
wie in den oberen Geschossen weit-
reichendere Dämmmaßnahmen nötig,
und es gelten die entsprechenden
Anforderungen der Energieeinspar-
verordnung. Hier müssen auf jeden
Fall die Kellerwände und auch der 
-boden gedämmt werden. Üblicher-
weise werden die Wände des Kellers
bei einem Neubau von außen 
gedämmt, denn anders als bei einer
Innendämmung ist der Taupunkt hier

Angenehmes Kellerklima
Dämmung verhindert Energieverluste und Schimmelbildung

deutlich nach außen verschoben,
wodurch Kondensation und Schim-
melbildung vermieden werden. In
jedem Fall ist die Dämmung der 
Kellerwände immer an einen 
Fachmann zu übertragen.

Die im Neubau übliche, spezielle
Außendämmung, auch Perimeter-
dämmung genannt, muss wasser-
undurchlässig sein und erheblichen
witterungsbedingten Belastungen
sowie dem Druck des Erdreichs,
Feuchtigkeit und den großen 
Spannungen durch Frost und Tau
standhalten. Daher kommen als
Dämmmaterialien nur Hartschaum-
platten aus Polystyrol (XPS und
EPS), Schaumglas oder Polyurethan
infrage. Je nach Bodenbeschaffen-
heit kann es außerdem erforderlich
sein, Dämmplatten mit Drainage-
funktion zu verwenden, um die 
Dämmung vor Sickerwasser und
Schichtenwasser zu schützen. red

Dämmung lohnt sich auch für den Keller. Wichtig ist jedoch die Frage, wie er genutzt 
werden soll. Foto: Bundesverband Farbe Gestaltung Bautenschutz

Tor auf für mehr Bequemlichkeit: Garagentore mit einem Motorantrieb lassen sich komfortabel per Fernbedienung öffnen und schließen. Das
lästige Ein- und Aussteigen wird damit überflüssig. Foto: djd/Novoferm.com

Auf den ersten Eindruck kommt 
es an – auch und gerade beim 
Zuhause. Schon aufgrund seiner
großen Fläche prägt das Garagen-
tor ganz wesentlich das Bild der
Fassade mit. Kluge Hausbesitzer
stimmen das Tor sowie Haustür
und Fenster daher optisch harmo-
nisch aufeinander ab. Bei vielen
Herstellern lässt sich dazu jedes
Tor nach Wunsch konfigurieren,
mit einer großen Auswahl an 
Materialien, Farben und Ober-
flächen. Weitere Extras wie Fens-
terausschnitte und Lichtbänder
runden die Möglichkeiten ab.
Empfehlenswert ist daher stets
eine Beratung im Fachhandel. Der
Handwerker übernimmt auch den
fachgerechten Einbau. 

INFO
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Frankfurt. Jeder dritte Gründer in
Deutschland nimmt bürokratische
Regelungen und Pflichten als Belas-
tung wahr. Weitere Schwierigkeiten
werden in der familiären Belastung
(27 Prozent) und der Auftragsakquise
(26 Prozent) sowie in den konjunktu-
rellen und finanziellen Risiken der
Selbstständigkeit (jeweils 22 Prozent)
gesehen. Eine Studie von KfW 
Research zeigt: Gründer wenden
etwa zehn Prozent ihrer wöchent-
lichen Arbeitszeit für die Bewältigung
administrativer Pflichten auf, das
entspricht im Mittelwert zwei Stun-
den in der Woche. 

Kein Abbruch
Bürokratie kostet Gründer zwar Zeit
und Nerven, deshalb werden aber
kaum Gründungsprojekte abgebro-
chen oder Gründungspläne in der
Schublade gelassen, so die KfW. Die
größte Hürde in der Planungsphase
sind die finanziellen Risiken, beste-

hende Gründungsprojekte werden
vor allem aufgrund attraktiver Job-
alternativen oder unbefriedigender
Ertragslage wieder abgebrochen,
nicht wegen Bürokratie.

Komplexe Besteuerung
Besonders häufig bemängeln die
Gründer den Aufwand der verschie-
denen Anmelde- und Registrierungs-
prozesse und die Komplexität der
Besteuerung. Mehr als die Hälfte der
Gründer mit bürokratischen Schwie-
rigkeiten sieht die größte Belastung
zum Zeitpunkt der Gründung in
einem dieser Bereiche. Nach der
Gründung rücken die Schwierig-
keiten mit dem Steuersystem weiter
in den Vordergrund. Auch die Einstel-
lung von Beschäftigten bringt neue
Pflichten und auch Schwierigkeiten
mit sich.

Je nach Branche und Größe der
Gründung werden bürokratische
Schwierigkeiten unterschiedlich wahr-
genommen. So sehen beispielsweise
im Bausektor 43 Prozent der Gründer
administrative Hürden, im Handel
sind es nur 28 Prozent. Gründer mit
Fremdfinanzierungsbedarf nennen
weitaus öfter (45 Prozent) Bürokratie-
probleme als Gründer ohne Finanz-
mitteleinsatz (26 Prozent). Im Ver-
gleich zu jüngeren nehmen ältere
Gründer grundsätzlich seltener büro-
kratische Schwierigkeiten wahr (nur
28 Prozent der über 50-Jährigen).
Die Analyse von KfW Research
„Existenzgründer und Bürokratie: für
jeden dritten eine Schwierigkeit, aber
selten ein Abbruchgrund“ liegt als
Download vor. ebr

 www.kfw.de

Neuss. Als Beratungsteam verstehen
sich die Mitarbeiter der Bürgschafts-
bank im Gespräch mit ihren Kunden.
Sie verfügen über ein in vielen Jahren
gewonnenes profundes Branchen-
Know-how und ein hohes Maß 
an Problemlösungskompetenz. Gut-
achten von Handwerkskammern und
Fachverbänden sowie das fach-
spezifische Wissen von Sachver-
ständigen fließen in eine Beratung
mit ein. Die Institutionen „hinter“ der
Bürgschaftsbank bilden branchen-
übergreifend einen einzigartigen
Know-how-Pool aus Sachkompetenz
und branchenspezifischer Erfahrung,
den die Bürgschaftsbank auch  2016
gerne in Anspruch genommen hat.

Bürgschaftsbank „zweisprachig“
Die Bürgschaftsbank spricht sowohl
die Sprache des Unternehmers als
auch die der Banken – eine vorteil-

hafte Kombination, wenn es um
komplexe Finanzierungsfragen geht.
Handwerker finden in der Phase 
der Antragstellung, Bearbeitung und
Entscheidung in den Mitarbeitern 
der Bürgschaftsbank kompetente
Partner, die die unternehmerischen
Überlegungen begleiten und auch
Korrekturen anregen. Letztlich wird
jede Bürgschaftsentscheidung indivi-
duell getroffen, eine Ablehnung ist
stets die schwierigere Entscheidung.

Das Gespräch suchen
Unternehmen, die über wenig Eigen-
kapital oder Sicherheiten verfügen,
sollten frühzeitig das Gespräch mit
der Bürgschaftsbank suchen. Denn
eine einmal ausgesprochene Kredit-
ablehnung führt nicht selten zu 
einer investiven Vollbremsung. Unter
den kleinen Firmen, deren Investi-
tionskreditwunsch abgelehnt wurde,

Frühzeitig das Gespräch suchen
Mit Bürgschaften können Betriebe ihre Sicherheiten stärken

gaben nach einer KfW-Studie 40
Prozent ihr Vorhaben ersatzlos auf.

Bürgschaft mit Vorteilen
Eine Bürgschaft wirkt sich günstig
auf die Bonitätsbewertung eines
Unternehmens aus. Darüber hinaus
eröffnet sie Spielraum für einen aus-
kömmlichen Kontokorrentrahmen,
der ebenfalls verbürgt werden kann.
Zudem ermöglicht eine Ausfall-
bürgschaft auch günstigere Konditio-
nen, weil sie das Kreditausfallrisiko
der Finanzierungsinstitute verringert
und deren Eigenkapital schont. 
Für Banken und Sparkassen ist 
eine Bürgschaft die beste aller 
Sicherheiten. Sie gibt im Interesse
der mittelständischen Kunden not-
wendigen Handlungsspielraum. red

 Mehr zum Thema „Unternehmens-
nachfolge & -gründung“ auf S. 17.

Hürden überwinden
Bürokratie meistgenannte Schwierigkeit bei Gründung Fo
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Bürokratie kostet Gründer zwar Zeit und Ner-
ven, deshalb werden aber kaum Gründungs-
projekte abgebrochen. Foto: Flickr.com
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… Bezahlbar auf dem 

 neuesten Stand

   der Technik. 

Anlagen-Contracting …

» Tel.: 02402     101 -1596   
 geschaeftskunden@ewv.de

Ob Neubauprojekt oder Bestandsanlagen, 
mit uns profi tieren Sie in allen Bereichen:

» Senkung der Investitionskosten 
» Minimierung der CO2-Emissionen 
» Planung, Bau und Instandhaltung 
 aus einer Hand

Nutzen Sie jetzt unser Wärme - und 
Druckluft - Contracting.

AUSBLICK
In der nächsten Handwerkswirtschaft
berichten wir ausführlich über die
Schwerpunktthemen „Rund ums Auto“,
„Versicherungen“ und „Gesundheits-
tipps“.

Berlin. Drei von vier Unternehmen,
die an einem Energieeffizienz-
Netzwerk  teilnehmen, sind mit den 
Ergebnissen der Netzwerkarbeit sehr
bis außerordentlich zufrieden. 94
Prozent würden anderen Unterneh-
men die Teilnahme an einem Netz-
werk aktiv weiterempfehlen. Das
zeigt eine Umfrage, die das Markt-
forschungsinstitut mindline energy
im Auftrag der Initiative Energieeffi-
zienz-Netzwerke vorgenommen hat.
Diese unterstützt Unternehmen
dabei, sich in größeren Netzwerken
zusammenzuschließen und gemein-
sam Energie einzusparen.

Aktuell sind rund 1.300 Unter-
nehmen in 127 Netzwerken bei der
Initiative aktiv. Für die Teilnehmer
sind die Hauptmotive für die Netz-
werkarbeit die Senkung der Energie-
kosten sowie der Erfahrungsaus-
tausch mit anderen Unternehmen, so
ein weiteres Ergebnis der Umfrage.
Außerdem engagieren sich Unter-
nehmen in Netzwerken, um neue
Ideen und Impulse zu erhalten, ihre
Klimabilanz zu verbessern  und das
eigene Image zu steigern. Das 
Kosten-Nutzen-Verhältnis für die Teil-
nahme an einem Energieeffizienz-
Netzwerk bewertet die Mehrheit der
Teilnehmer (83 Prozent) insgesamt
als gut bis sehr gut.

Der überwiegende Teil der befrag-
ten Unternehmen (83 Prozent) hat im
Rahmen der Netzwerkarbeit bereits
konkrete Effizienzmaßnahmen fest-
gelegt. Knapp drei Viertel (74 Prozent)
haben bereits mit der Umsetzung von
Energieeffizienzmaßnahmen begon-

nen. Am häufigsten planen die Unter-
nehmen Effizienzmaßnahmen in den
Querschnittstechnologien Beleuch-
tung, Druckluft, Motoren und Antriebe
sowie Pumpen.

Nicht nur die Teilnehmer, auch 
die befragten Träger der Netzwerke
sind zufrieden. Jeder zweite Netz-
werkträger plant, noch im Jahr 

Erfahrungen austauschen, Kosten senken
Umfrage: 94 Prozent der Teilnehmer würden Energieeffizienz-Netzwerke weiterempfehlen – Ideen und Impulse

2017 neue Netzwerke zu gründen. 
Netzwerkträger sind zum Beispiel
Verbände und Organisationen der
Wirtschaft,Energieversorgungsunter-
nehmen, aber auch Kammern, 
Kommunen, Dienstleister sowie
Energieagenturen. Sie organisieren
die Gründung, akquirieren Teilnehmer
und begleiten die Netzwerkarbeit.

Ziel der Umfrage war es, die 
Ausgestaltung und Wirkung der 
Initiative Energieeffizienz-Netzwerke
und der Netzwerkarbeit zu beurteilen
und zu verbessern. Insgesamt 
befragte das Marktforschungsinstitut
dazu 89 Netzwerkträger und Mode-
ratoren sowie 53 Unternehmen 
telefonisch.

Ein Energieeffizienz-Netzwerk ist
ein Zusammenschluss mehrerer
Unternehmen in einer Region oder
Branche, die über einen längeren
Zeitraum strukturiert zusammenar-
beiten, um durch die Steigerung der
Energieeffizienz ihren Energiever-
brauch zu reduzieren. Auch unter-
nehmensinterne Netzwerke aus
mehreren Produktionsstandorten
oder Filialen sind möglich. Zentrale
Elemente der Netzwerke sind ein
moderierter Austausch zwischen den
Teilnehmern sowie die Festlegung
und Verfolgung eines gemeinsamen
Einsparziels. So gewinnen die Unter-
nehmen Fachwissen, mit dem sie
ihre Energieeffizienz steigern können. 

Die Initiative Energieeffizienz-
Netzwerke unterstützt Unternehmen
dabei, sich branchenübergreifend,
branchenintern oder unternehmens-
intern in Netzwerken zum Thema
Energieeffizienz auszutauschen und
dabei eigenverantwortlich Einspar-
ziele festzulegen. Ihr Ziel ist es, bis
Ende 2020 rund 500 neue Energie-
effizienz-Netzwerke zu etablieren
und damit einen wichtigen Beitrag
zum Klimaschutz und zur Steigerung
der Energieeffizienz in Industrie,
Handwerk, Handel, Gewerbe und
Energiewirtschaft zu leisten. Träger
der Initiative sind die Bundes-
regierung sowie 22 Verbände und
Organisationen der Wirtschaft. Die 
Geschäftsstelle der Initiative wird 
von der Deutschen Energie-Agentur
(dena) geleitet. red

 www.effizienznetzwerke.org

Berlin. Die Bundesvereinigung Bau-
wirtschaft, der Zusammenschluss
des deutschen Bau- und Ausbau-
handwerks mit 380.000 Betrieben,

begrüßt die vom Bundeswirtschafts-
ministerium (BMWi) vorgestellte
„Förderstrategie Energieeffizienz und
Wärme aus erneuerbaren Energien“.
„Um im Gebäudebereich die Energie-
effizienzziele der Bundesregierung zu
erreichen, hat die Bauwirtschaft in
der Vergangenheit immer wieder 
darauf hingewiesen, dass mit den
Beratungs- und Förderinstrumenten
mehr Breitenwirkung erzielt werden
muss. Dazu ist es nötig, die Förder-
programme übersichtlicher und 

Lob für die neue Förderstrategie
Umweltschutz: Mehr Breitenwirkung bis zur „Mitte der Gesellschaft“ soll erzielt werden – weniger Aufwand, mehr Information

einfacher zu gestalten“, so der 
Vorsitzende der Bundesvereinigung
Bauwirtschaft, Karl-Heinz Schneider.

Weniger Bürokratie
Mit der neuen Förderstrategie Energie-
effizienz verfolgt das BMWi eine
Energieberatung, die in der „Mitte
der Gesellschaft“ ankommen soll
und deutlich breiter aufgestellt wird.
Die Beratungs- und Investitions-
programme sollen unbürokratischer 
gestaltet und klarer strukturiert wer-

den, die Förderbausteine sollen 
modular und kombinierbar aufeinan-
der aufbauen. Zur Information der 
Bürgerinnen und Bürger soll ein 
One-Stop-Shop eingerichtet werden,
der relevante Informationen bündelt
und Interessierte von der Beratung
bis hin zur Umsetzung von Förder-
maßnahmen begleitet.

Schwerpunkt Gebäudebestand
Die Bundesvereinigung Bauwirtschaft
begrüßt, dass der Schwerpunkt der

Förderung auch weiterhin auf dem
Gebäudebestand liegt und die För-
derung energetisch anspruchsvoller
Neubauten wie bisher fortgesetzt
wird. 

„Leider bleibt eine wichtige 
Forderung offen. Die steuerliche 
Förderung von energetischen 
Sanierungsmaßnahmen findet in 
der Förderstrategie derzeit keine 
Berücksichtigung“, fasst Schneider
die Kritik der Verbände der Bau- 
und Ausbauhandwerke zusammen. red
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Frankfurt. Seit dem 1. Juli wenden
alle 16 deutschen Bürgschafts-
banken einheitliche und modernisierte
Allgemeine Bürgschaftsbestimmun-
gen (ABB) an. Darauf haben sich
Bund, Länder und Bürgschaftsbanken
geeinigt. Die Bürgschaftsbanken
unterstützen Gründer, Unternehmens-
nachfolger sowie kleine und mittlere
Unternehmen bei der Finanzierung,
wenn keine ausreichenden bank-
üblichen Sicherheiten zur Verfügung
stehen.

Staatssekretär Matthias Machnig
sieht Vorteile für kleine und mittlere
Unternehmen: „Bundesweit einheit-
liche Allgemeine Bürgschaftsbedin-
gungen unterstützen den Bürokratie-
abbau und verringern für die
Hausbanken den Aufwand bei der
Zusammenarbeit mit den Bürgschafts-
banken. Der Mittelstand profitiert
davon durch erleichterten Finanzie-
rungszugang.“

So wie alle Banken Allgemeine
Geschäftsbestimmungen haben,
brauchen die Bürgschaftsbanken
ABB, um das Verhältnis zwischen

den kleinen und mittleren Unterneh-
men als Kreditnehmern, Hausbanken
und Bürgschaftsbanken einfach zu
regeln. Über die Jahre hatten sich die
ABB in den einzelnen Bundesländern
unterschiedlich entwickelt.

Mit der jetzt gelungenen Verein-
heitlichung werden die Bestimmun-
gen auch an neue Regulierungs-
anforderungen für die Kreditwirtschaft
und die voranschreitenden Entwick-
lungen zur Digitalisierung und 
Standardisierung von Bankprozessen
angepasst.

2016 haben die Bürgschafts-
banken 6.200 Finanzierungsvorhaben
unterstützt und dabei Kredite und
Beteiligungen in Höhe von fast 
1,7 Mrd. Euro abgesichert. Ein
Schwerpunkt der Förderung liegt 
in der Finanzierung von Existenz-
gründungen und Übernahmen. Der
Bund und die Länder entlasten die
Bürgschaftsbanken durch anteilige
Rückbürgschaften. red

 www.vdb-info.de/mitglieder
 www.vdb-info.de/service

Berlin. In Deutschland sind 2016 über
380.000 Gründer in die unternehme-
rische Selbstständigkeit gestartet.
Start-ups, junge Unternehmen sowie
Existenzgründungen in den freien
Berufen haben für die Volkswirtschaft
eine große Bedeutung: Sie schaffen
nicht nur neue Arbeitsplätze,
sondern fördern auch die Wett-
bewerbs- und Innovationsfähigkeit in
einer sozialen Marktwirtschaft.

Die Gründung einer selbst-
ständigen Existenz hat positive 
Beschäftigungseffekte. Neugründun-
gen entlasten den Arbeitsmarkt und

schaffen Arbeitsplätze. Jährlich 
entstehen durch Neugründungen
über 520.000 neue Vollzeitbeschäf-
tigungsverhältnisse.

Durch neue Unternehmensgrün-
dungen wächst die Zahl der Akteure
im Wettbewerbsgeschehen. Junge
Unternehmen fordern nicht nur 
bestehende Unternehmen mit neuen
Produkten, Dienstleistungen, Prozes-
sen und Geschäftsmodellen heraus,
sondern treiben auch den Wett-
bewerb an. In der digitalen Welt 
werden zunehmend die innovativen
Start-ups Motor des Wandels.

Motor für Wachstum und Wettbewerb
Existenzgründungen haben eine große Bedeutung für die Volkswirtschaft

Gründer verwirklichen innovative Ideen
und fördern damit Fortschritt, Wachs-
tum und Wettbewerbsfähigkeit. Mit
neuen Produkten und Dienstleistungen
sichern innovative Gründungen zahl-
reiche nachhaltige Arbeitsplätze. Rund
15 Prozent der Existenzgründer gingen
2016 mit einer Neuheit auf den regio-
nalen, deutschen oder weltweiten
Markt. Jede fünfte Gründung ist „digi-
tal“, das heißt, die Digitalisierung oder
der Einsatz von digitalen Technologien
ist entscheidend für die Realisierung
des Geschäftskonzepts.

Jede dritte Gründung weiblich
Selbstständige Unternehmen tragen
zur Stabilität der demokratischen
Gesellschaftsordnung bei. Wirtschaft-
liche Verantwortung wird auf viele
Schultern verteilt, „Machtkonzentra-
tion“ verhindert und unternehmeri-
sche Freiheit gefördert. Die Gründer-
szene ist heterogen und vielfältig.
Menschen mit ausländischer Herkunft
erlangen eine zunehmende Bedeu-
tung. Die Zahl der Selbstständigen
mit Migrationshintergrund ist von
2005 bis 2015 um 30 Prozent auf
737.000 angestiegen.

Nur etwa jede dritte Existenzgrün-
dung erfolgt durch eine Frau;
dagegen liegt der Anteil der Frauen an
allen Erwerbstätigen zwischen 15 und
64 Jahren laut Mikrozensus bei 46,1
Prozent. Positive Entwicklungen sind
bei den Nebenerwerbsgründungen zu
beobachten; 2016 lag der Frauen-
anteil bei etwa 44 Prozent. Insgesamt
und vor allem bei innovativen Grün-
dungen ist das Gründungspotenzial
durch zielgerichtete Maßnahmen 
weiter zu heben. red

Einfacher zum Kredit
Einheitliche Bürgschaftsbestimmungen
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Durchgestartet: In Deutschland sind 2016 über 380.000 Gründer in die unternehmerische
Selbstständigkeit gestartet. Foto: Fotolia
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Zimmerer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  5.990 Euro

Tischler
Start: 6.11.2017  |  975 U-Std
VZ  |  5.99 Euro 
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 7.11.2017  |  1.150 U-Std
TZ  |  6.850 Euro

Friseur
Start: 16.1.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro

Metallbauer
Start: 29.1.2018  |  850 U-Std
VZ  |  5.950 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 19.2.2018  |  810 U-Std
VZ  |  5.834 Euro

Elektrotechniker
Start: 3.9.2018  |  1.270 U-Std
VZ  |  6.830 Euro
Kraftfahrzeugtechnik
Start: 3.9.2018  |  810 U-Std
VZ  |  5.834 Euro

Friseur
Start: 3.9.2018  |  430 U-Std
VZ  |  3.950 Euro
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 3.9.2018  |  1.200 U-Std 
VZ  |  7.150 Euro
Elektrotechniker
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  | 5.850 Euro

Metallbauer
Start: 10.9.2018  |  850 U-Std
TZ  |  5.950 Euro
Maler und Lackierer
Start: 8.10.2018  |  910 U-Std 
VZ  |  5.950  Euro
Dachdecker
Start: 8.10.2018  |  1.063 U-Std 
VZ  |  6.200 Euro

Maurer und Betonbauer
Start: 8.10.2018  |  1.050 U-Std 
VZ  |  6.025 Euro

Straßenbauer
Start: 8.10.2018  |  1.020 U-Std 
VZ  |  6.678 Euro

Stuckateur
Start: 8.10.2018  |  1.030 U-Std 
VZ  |  6.650 Euro

Zimmerer
Start: 8.10.2018  |  1.020 U-Std 
VZ  |  5.990 Euro

Fahrzeuglackierer
Start: 8.1.2019  |  650 U-Std
TZ  |  5.800 Euro 
Friseur
Start: 15.1.2019  |  430 U-Std  
VZ  |  3.590 Euro

LEHRGÄNGE

Baubereich
Bauphysik für Handwerker –
Schallschutz
Start: 16.9.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 3
Start: 19.9.2017  |  32 U-Std 
TZ  |  1.100 Euro
Fachkunde für Tätigkeiten mit
künstlichen Mineralfasern nach
TRGS 521
Start: 19.9.2017  |  8 U-Std 
TZ  |  185 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 11.10.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Bauphysik für Handwerker – 
Wärmeschutz
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 13.11.2017  | 8 U-Std 
TZ  |  210 Euro

Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 5
Start: 27.11.2017  | 8 U-Std 
TZ  |  210 Euro
Asbest erkennen – richtig handeln,
Anlage 4
Start: 5.12.2017  |  22 U-Std 
TZ  |  490 Euro
Bauphysik für Handwerker –
Schallschutz
Start: 9.12.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro
Bauphysik für Handwerker – 
Wärmeschutz
Start: 16.12.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  96 Euro

Friseur-Handwerk
Hochstecken: Basisseminar für
Auszubildende
Start: 28.8.2017  |  9 U-Std 
TZ  |  169 Euro
Visagist/-in 
Start: 16.10.2017  |  48 U-Std 
VZ  |  770 Euro
3in1 Update 
Start: 25.9.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  129 Euro
Ausbilderschulung 
für Friseure
Start: 23.10.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  89 Euro
Hochstecken: Basisseminar für
Auszubildende
Start: 4.12.2017  |  9 U-Std 
TZ  |  169 Euro
Hochstecken: Basisseminar für
Auszubildende
Start: 5.2.2018  |  9 U-Std 
TZ  |  169 Euro

PvfL: Friseur-Handwerk 
Friseur (Theorie) 1. Teil
Start: 6.11.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  114 Euro

Elektrotechnik
Elektrofachkraft für festgelegte
Tätigkeiten
Start: 31.8.2017  |  112 U-Std 
TZ  |  2.120 Euro
Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Grundkurs 
Start: 18.9.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro
Überprüfen von elektrischen 
Geräten nach VDE 701/702 in 
Theorie & Praxis 
Start: 13.10.2017  |  10 U-Std 
TZ  |  225 Euro
Elektrofachkraft
Holz/Metall/Farbe + Sanitär/
Heizung/Klima – Nachschulung
Start: 13.10.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  325 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Erstschulung
Start: 17.10.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  420 Euro
Inbetriebnahme von elektrischen
Anlagen nach VDE 0100, VDE
0105, BGV A3
Start: 10.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  425 Euro
Elektrotechnisch unterwiesene
Personen EuP – Nachschulung
Start: 25.11.2017  |  6 U-Std 
TZ  |  195 Euro
Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Grundkurs 
Start: 19.2.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro
Gebäudeleittechnik mit dem euro-
päischen Installations-Bus (EIB-
KNX) – Aufbaukurs 
Start: 6.3.2018  |  40 U-Std 
TZ  |  845 Euro

PvfL: Elektrotechniker-Handwerk 
Elektrotechnik (Theorie) 2. Teil
Start: 27.10.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  280 Euro

GELD SPAREN –
FÖRDERMITTEL NUTZEN!

Lassen Sie sich Fördergelder
von bis zu 50 Prozent Zuschuss
zu Ihrer Weiterbildung nicht
entgehen! Dafür ist es wichtig,
dass Sie sich vor Lehrgangs-
beginn von uns beraten lassen.
Weitere Informationen unter:
www.hwk-aachen.de/
weiterbildung.

Aufstiegs-BAföG
Simone Weiner,
☎ 0241 9674-122
Bildungsscheck/-prämie
Larissa Hüllenkremer,
☎ 0241 9674-117

WEITERBILDUNG
Schweißtechnik
Wir bieten Schweißlehrgänge und
Lehrgänge für Schweißaufsichts-
personen in der Schweißtechni-
schen Lehranstalt des DVS mit Prü-
fung nach DIN-/EN-Vorschriften
bzw. DVS-Richtlinie.

In unserem Prüflabor werden
zerstörende und zerstörungsfreie
Prüfungen von Grundwerkstoffen
und Schweißverbindungen durch-
geführt.

Es berät Sie:
Rolf Willenbacher,  ☎ 0241 9674-180

Unternehmensführung
Betriebswirt/-in (HwO)
Start: 30.8.2017  |  580 U-Std +
Hausarbeit  TZ  |  4.250 Euro
Knigge für Lehrlinge – 
Ihre Visitenkarte beim Kunden
Start: 14.10.2017  |  6 U-Std 
VZ  |  150 Euro
Betriebswirt/-in (HwO)
Start: 8.1.2018  |  580 U-Std +
Hausarbeit  VZ  |  4.250 Euro

Designstudium für Handwerker
Two in one – Handwerksdesign
und Unternehmensführung 
Start: 21.8.2017  |  3.200 U-Std
VZ  |  290 Euro/Monat

Es berät Sie:
Birgit Krickel  ☎ 02407 9089-132

Elektrotechnik (Praxis) 2. Teil
Start: 24.11.2017  |  40 U-Std 
TZ  |  375 Euro

Installateur und Heizungsbauer
Wärmetechnik
Start: 4.10.2017  |  48 U-Std 
TZ  |  985 Euro

PvfL: Installateur- und Heizungs-
bauer-Handwerk 
SHK − Theorie
Start: 11.11.2017  |  24 U-Std 
TZ  |  175 Euro
SHK − Praxis
Start: 8.12.2017  |  12 U-Std 
TZ  |  180 Euro

Energie- und Umwelttechnik  
Weiterbildung für Gebäude-
energieberater (EnEv)
Start: 19.9.2017  |  16 U-Std 
TZ  |  395 Euro

Kraftfahrzeugtechnik
Abgasuntersuchung (AU-Schu-
lung)
Start: laufend  |  8 oder 16 U-Std
VZ  |  Preis auf Anfrage
Infos unter ☎ 02421 94844-11
oder ☎ 02421 223129-20
Kunststofftechnik
Es berät Sie zu allen Lehrgängen
und Prüfungen nach
DVS- und DVGW-Richtlinien
sowie nach DIN/EN-Norm 13067:
Jens Heyer, ☎ 0241 9674-193.

Zimmerer mit Meisterbrief 
Die Handwerkskammer Aachen bietet für Zimmerer einen neuen Vollzeit-
Meisterkurs für die Teile I und II an. Er dauert von Montag, 9. Oktober 2017,
bis Freitag, 27. April 2018. Der Unterricht findet montags bis donnerstags
von 8 bis 16.15 Uhr und freitags von 8 bis 14 Uhr im Bildungszentrum BGZ 
Simmerath der Handwerkskammer statt. Der Lehrgang umfasst insgesamt
1.020 Unterrichtsstunden. 
Die Kosten für die Teilnahme liegen bei 5.990 Euro. Eine Beratung zu Förder-
möglichkeiten lohnt sich. Anfallende Ausgaben können als Betriebsausgaben,
Werbungskosten oder Sonderausgaben steuerlich abzugsfähig sein. Zur
Prüfung zugelassen werden Teilnehmer, die eine anerkannte Berufsaus-
bildung im Zimmererhandwerk abgeschlossen haben. Eine mehrjährige 
Tätigkeit nach bestandener Gesellen- oder Abschlussprüfung ist nicht erfor-
derlich. Zugelassen werden auch Teilnehmer, die eine Ausbildung in einem
anderen Handwerk absolviert haben, sofern sie im Zimmererhandwerk eine
mehrjährige Berufsausübung nachweisen können.  ebr / Foto: www.amh-online.de

ABKÜRZUNGSVERZEICHNIS

U-Std: Unterrichtsstunden
VZ: Vollzeit
TZ: Teilzeit
PvfL: Prüfungsvorbereitung
für Lehrlinge

INFOVERANSTALTUNGEN

Falls keine Infoveranstaltung für 
Ihr Handwerk dabei ist, nehmen 
Sie bitte Kontakt zu unserer 
Weiterbildungsberatung auf. 
Montags, dienstags und 
donnerstags sind wir von 8 bis 16
Uhr, mittwochs von 8 bis 17.30 Uhr
und freitags von 8 bis 12 Uhr unter 

☎ 0241 9674-117 oder
☎ 0241 9674-122 und per E-Mail 
@ weiterbildung@hwk-aachen.de

MEISTERSCHULEN

Wir empfehlen, vor dem Besuch
der fachlichen Module die
gewerkübergreifenden Lehrgänge
Betriebswirtschaft und Recht 
(Teil III der Meisterprüfung) und 
Ausbildung der Ausbilder (AdA, 
Teil IV der Meisterprüfung) 
zu absolvieren. 

Fragen dazu? 

Rufen Sie uns an:
Larissa Hüllenkremer,
☎ 0241 9674-117
Simone Weiner,
☎ 0241 9674-122

Friseur
Start: 4.9.2017  |  430 U-Std  
TZ  |  3.590 Euro
Elektrotechniker
Start: 4.9.2017  |  1.270 U-Std 
VZ  |  6.810 Euro
Installateur und Heizungsbauer 
Start: 4.9.2017  |  1.200 U-Std 
VZ  |  6.996 Euro
Elektrotechniker
Start: 5.9.2017  |  1.270 U-Std 
TZ  |  6.810 Euro 
Maler und Lackierer
Start: 9.10.2017  |  910 U-Std 
VZ  |  5.950  Euro 
Dachdecker
Start: 9.10.2017  |  1.063 U-Std 
VZ  |  6.100 Euro

Maurer und Betonbauer
Start: 9.10.2017  |  1.050 U-Std 
VZ  |  6.025 Euro

Straßenbauer
Start: 9.10.2017  |  1.020 U-Std 
VZ  |  6.678 Euro

Stuckateur
Start: 9.10.2017  |  1.030 U-Std 
VZ  |  6.650 Euro
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Pluspunkte:
•  alle Angebote und Gesuche auf einen Blick,
•  schnelles Filtern von Vermittlungsangeboten oder -gesuchen

nach Gewerken,
•  informative Details zu den Inseraten,
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Sie möchten gut vorbereitet in den Prozess der Betriebsübergabe
beziehungsweise Betriebsübernahme einsteigen? Dann steht
Ihnen das Beraterteam im Übergabecenter Ihrer Handwerks-
kammer Aachen gerne zur Seite.

•  Terminvereinbarung bitte unter: berater@hwk-aachen.de

BETRIEBSVERMITTLUNG

Kurt-Schumacher-Str. 8, 52224 Stolberg; Ivan Dragan, Marienstr. 4, 52351
Düren; Robert Dziura, Auf dem Kamp 10 b, 52372 Kreuzau; Chavdar 
Karamfilov, Annaturmstr. 27, 53879 Euskirchen; Sven Manderfeld, Wollen-
berg 56, 53940 Hellenthal; Ingo Miecke, Kühlwetterstr. 8/125, 52072 Aachen;
Paul-Leo Obringer, Bongardstr. 8, 52499 Baesweiler; Gregor Rempel,
Nordstr. 62, 52353 Düren; Patrick Wenzel, Roermonder Str. 217, 52531
Übach-Palenberg; Eisenflechter: Ion Chirilenco, Pletzergasse 4, 52349 Dü-
ren; Sergey Savov, Kölner Str. 13, 53879 Euskirchen; Holz- und Bauten-
schutzgewerbe: Franz Franzen, Gulpener Str. 28, 52074 Aachen; Heinz Jor-
dans, Hirkenweg 36, 52379 Langerwehe; Hans Joachim Nilgus, Südstr. 27,
52134 Herzogenrath; Stefan Pretzel-Vogel, Heerstr. 10, 52391 Vettweiß;
Stoyan Georgiev Savov, Kölner Str. 13, 53879 Euskirchen; Bernd Wilhelm
Lorenz Schreiber, Gladbacher Str. 86, 41836 Hückelhoven; Kosmetiker:
Marion Gilissen, Erlenweg 1, 52074 Aachen; Sandy Anna Hauke, Tilsiter Str.
3, 41844 Wegberg; Elke Mertens, Aachener Str. 25, 41812 Erkelenz; Kerstin
Pozo Alcalde, Kirchstr. 35, 52477 Alsdorf; Nicole Rappe, Heisterner Str. 41,
52249 Eschweiler; Sven Schwarzenberg, Eicken 41, 52525 Heinsberg; Nina
Vogel, Am Alten Bahndamm 4, 52072 Aachen; Rohr- und Kanalreiniger:
Florian Robin Hendy, Drieschstr. 8 a, 52459 Inden; Speiseeishersteller:
Marinos Eiscafe UG (haftungsbeschränkt), Hauptstr. 83, 52379 Langerwehe;
Angelo Venticinque, Veybachstr. 3, 53879 Euskirchen; Mehmet Yilmaz,
Kammerbruchstr. 7, 52152 Simmerath;

Langerwehe; Marko Pöschl, Weezer Str. 4, 41812 Erkelenz; Fahrzeugverwer-
ter: Salah Saad Abdellatif Kamel u. Abbas Alwawan, Grachtstr. 2-10, 52249
Eschweiler; Holz- und Bautenschutzgewerbe: Josef Engelbert, Fischerstr.
52, 52249 Eschweiler; Jörg Peter Priesterath, Rathenaustr. 16, 53919 
Weilerswist; Frank Ezequiel Villalba Adorno, Üdinger Weg 45, 52372 Kreu-
zau; Tobias Wissmann, Orionstr. 13, 53881 Euskirchen; Kabelverleger im
Hochbau: Hubert Stasiak, Trierer Str. 544, 52078 Aachen; Sylwester Stasi-
ak, Trierer Str. 544, 52078 Aachen; Adam Stasiak, Trierer Str. 544, 52078 
Aachen; Kosmetiker: Mustafa Böyük, Ritzefeldstr. 144, 52222 Stolberg; 
Natalie Burger, Obstwiese 7, 52459 Inden; carolinea Haut & Harmonie 
Farbenfein GmbH & Co. KG, Rurstr. 49, 52441 Linnich; Thuy Duong Dinh
Thi, Berliner Str. 6, 53879 Euskirchen; Tanja Ellmer, Grabenweg 2, 52445 Titz;
Nadin Frehse, Kantstr. 22, 41836 Hückelhoven; Christina Gaan, Karolinger-
ring 32, 41812 Erkelenz; Marija Gibreel, Im Kollenbruch 18, 52048 Aachen;
Alexandra Hollmann, Aachener Str. 25, 41812 Erkelenz; Katja Mathes,
Aachener Str. 48, 41836 Hückelhoven; Laura Meyer, Wachheckenweg 1,
53894 Mechernich; Laura Müller, Oststr. 4, 53902 Bad Münstereifel; Pinar
Öden, Schönfelder Str. 25, 52134 Herzogenrath; Angelika Sofia Thomae,
Dompfaffstr. 8, 53881 Euskirchen; Violetta Vogel, Feldgrillenstr. 4, 53881 Eus-
kirchen; Jelena Westhofen, Schenkelstr. 21, 52349 Düren; Speiseeisher-
steller: Giuseppe Capizzi u. Enzo Capizzi, Kölnstr. 27, 52428 Jülich; 
Teppichreiniger: Guido Hans Manheller, Im Rothenfeld 32, 53894 Mecher-
nich;

Löschungen in der Handwerksrolle

Dachdecker: Bedachungen Julia Tasché UG (haftungsbeschränkt),
Jülicher Str. 70, 52531 Übach-Palenberg; Friseur: Silvana Granz-Mazzanti,
Friseurmeisterin, Nothberger Hof 4 b, 52249 Eschweiler; Hairdefinition
GmbH, Herzog-Wilhelm-Str. 17-39, 52511 Geilenkirchen; Berta Höfer,
Friseurmeisterin, Annastr. 14, 53945 Blankenheim; Bozena Therese Kempner-
Esser, Friseurmeisterin, Aloysiusplatz 23, 52525 Heinsberg; Angelika
Morschhäuser u. Heike Fuß, Jülicher Str. 170, 52249 Eschweiler; Annemarie
Weiß, Friseurmeisterin, Theaterstr. 73, 52062 Aachen; Installateur und 
Heizungsbauer: Franz Güner Gers, Nohlmannstr. 42, 41836 Hückelhoven;
Bruno Meyer, Gas- u. Wasserinstallateur- u. Zentralheizungs- u. Lüftungsbau-
ermeister, Burgstr. 6, 52393 Hürtgenwald; MTF-Haustechnik UG (haftungs-
beschränkt), Industriestr. 45, 41844 Wegberg; Dieter Sieben, Gas- u. Wasser-
installateur- u. Zentralheizungs- u. Lüftungsbauermeister, Im Lindental 2,
52445 Titz; Kraftfahrzeugtechniker: Olaf Bernert, Eschweilerstr. 157, 52477
Alsdorf; Nikolai Braun, Rurtalstr. 33, 41849 Wassenberg; Timo Graf,
Roermonder Str. 88, 52134 Herzogenrath; Maler und Lackierer: Horst 
Mohnen, Am Fischweiher 2, 52459 Inden; Maurer und Betonbauer:
Johannes Herbert Dederich, Bergstr. 47, 53919 Weilerswist; Powerbau
GmbH, Hein-Janssen-Str. 2, 52070 Aachen; WÜRZ Hochbau GmbH, Luxem-
burger Str. 9, 41812 Erkelenz; Metallbauer: proluxe GmbH, Entenpfuhl 45,
52525 Waldfeucht; Straßenbauer: EVSA Technik GmbH, Franz-Liszt-Str. 8,
52249 Eschweiler; Stuckateur: Hubert Philippen GmbH & Co., Pfingsstuhl
20, 52525 Heinsberg; Hans Welter u. Christof Wilhelm Mevißen, Dorfstr. 3,
52538 Gangelt; Tischler: Herbert Beckers, Tischlermeister, Talstr. 132, 52531
Übach-Palenberg; Andreas Jekel u. Alexander Wilhellm, August-Thyssen-
Str. 10, 52511 Geilenkirchen; Florian Wahlen, Tischlermeister, Kleinbahnstr. 4,
52078 Aachen;

Zulassungsfreie Handwerke

Estrichleger: Raumdesign AC GmbH, Iternberg 45, 52076 Aachen; Fliesen-,
Platten- und Mosaikleger: Yusein Ahmedov, Kirchstr. 2, 52457 Alden-
hoven; Thomas Bruckmann, Markt 18, 41836 Hückelhoven; Mateusz 
Cielebak, Kreuzauer Str. 52, 52355 Düren; Ioan-Arpad Decsei, Entengasse 2,
52223 Stolberg; Marian Dragomir Nicusor Dragomir, Constantin Zlate u.
Marius Popisteanu, Hein-Jansen-Str. 4, 52070 Aachen; Alin-Cristian Gal,
Schillerstr. 69, 52477 Alsdorf; Marko Hinze, Galmeistr. 9, 52223 Stolberg;
Marian Ioanovici, Kölner Str. 107, 53940 Hellenthal; Leszek Kasprzyk,
Grüner Weg 25, 52146 Würselen; Nikolaus Königs, Fliesen-, Platten- u. 
Mosaiklegermeister, St. Maternusstr. 19, 41844 Wegberg; Emil Grzegorz Kot,
Oidtweilerweg 56, 52477 Alsdorf; Stefanel Nita, Am alten Kaninsberg 10,
52146 Würselen; Ludovic Ionel Olah, Heiderstr. 80 a, 41844 Wegberg; Jörgen
Oleff, Waisenhausstr. 5, 52349 Düren; Frank Reinhardt, Fliesen-, Platten- u.
Mosaiklegermeister, Lohmühlenstr. 10 a, 52074 Aachen; Goran Samardzija,
Herrenfeldchen 2 e, 52249 Eschweiler; Slavko Steko, Wachendorfer Weg 1,
53902 Bad Münstereifel; Pawel Szulc, Kreuzauer Str. 52, 52355 Düren; Adrian
Damian Trochunowicz, Lindenstr. 221, 52525 Heinsberg; Fotograf: Kids
Profi-Portrait GmbH, Alter Posthof 15, 52062 Aachen; Günter Rosenwick,
Bussardstr. 15, 52134 Herzogenrath; Gebäudereiniger: Werner Dietze,
Lindener Str. 153, 52146 Würselen; Liliana Farcas, Stolberger Str. 85 a, 52249
Eschweiler; Umahan Taskin, Übacher Weg 145, 52477 Alsdorf; Maßschnei-
der: Désirée Bury, Droste-Hülshoff-Str. 6, 52445 Titz; Gisela Reinhart-
Schneider, Kapellenstr. 20, 53925 Kall; Raumausstatter: Dawid Ciorun,
Auf der Kuff 12 a, 41812 Erkelenz; Stefan Englert, Wollweg 3, 53902 Bad
Münstereifel; Besnik Uruglica, Maarstr. 17, 52499 Baesweiler; Thorsten
Xhonneux, Kochsgasse 8, 52249 Eschweiler; Artur Zabkiewicz, Kavenstr. 8,
52072 Aachen; Textilreiniger: Peter Georg Harald Schleip, Von-Palant-Str.
16, 52249 Eschweiler;

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Hüseyin Kaya, Alt-Haarener-Str. 24, 52080 Aachen;
Bautentrocknungsgewerbe: Tomasz Janusz Myrlak, Gangolfusstr. 33,
52391 Vettweiß; Dariusz Robert Myrlak, Gangolfusstr. 33, 52391 Vettweiß;
Wladyslaw Myrlak, Gangolfusstr. 33, 52391 Vettweiß; Bestattungsgewerbe:
Lutz Lünebach, Im Vogtpesch 20, 53925 Kall; Bodenleger: Mario Delgado y
Clemente u. Daniel Delgado y Clemente, Tannenberger Str. 33, 41836 
Hückelhoven; Evicon GmbH, Am Hasselholz 15, 52074 Aachen; Adam
Klimczak, Münstereifeler Str. 24, 53879 Euskirchen; Einbau von genormten
Baufertigteilen (z. B. Fenster, Türen, Zargen, Regale): Krzysztof Bäume,

EINTRAGUNGEN

LÖSCHUNGEN

Eintragungen in die Handwerksrolle
der Handwerkskammer Aachen

Bäcker: Tuce Ayse Geniskol u. Birol Geniskol, Hilfarther Str. 47, 41836 
Hückelhoven; Huner Ibrahim Rasul Rasul, Steinfurt 24, 52222 Stolberg;
Dachdecker: Bedachungen AFI 24 GmbH & Co. KG, Max-Planck-Str. 8,
52499 Baesweiler; Manfred Klaus Ebel, Am Lochtenberg 15, 41844 
Wegberg; Lennartz Bedachungen e.K., Inhaber: Michael Bell, Auf der Hüls
46, 52080 Aachen; Elektrotechniker: Stefan Hirt, Carl-Alexander-Str. 23,
52134 Herzogenrath; Matthias Loewe, Elektrotechnikermeister, Annaberg-
weg 22, 52355 Düren; Vadim Sorokin, Am Langen Graben 16, 52353 Düren;
Feinwerkmechaniker: Erich Jansen, Spartastr. 22, 41812 Erkelenz; Moers
Maschinenbau GmbH, Krantzstr. 7, 52070 Aachen; Friseur: Sabah Agroub,
Grabenstr. 60, 52249 Eschweiler; Fatma Alkan, Pontstr. 107, 52062 Aachen;
Tina Bohn, Friseurmeisterin, Finkenweg 4, 53909 Zülpich; Meltem Cakir,
Adalbertsteinweg 29, 52070 Aachen; Ayhan Demirbas, In der Schaf 6, 52499
Baesweiler; Enver Dogan, Adalbertstr. 84, 52062 Aachen; Katharina Esser,
Friseurmeisterin, Nordstr. 16, 52353 Düren; Ilona Gijzen, Suestrastr. 64, 52538
Selfkant; Sabri Kizar, Adalbertsteinweg 17-19, 52070 Aachen; Tatjana Köster,
Friseurmeisterin, Wilhelmstr. 11, 53879 Euskirchen; Charline Linnenberger,
Friseurmeisterin, Schweilbacher Str. 36, 52146 Würselen; Kathrin Mohr,
Friseurmeisterin, Oppener Str. 27, 52146 Würselen; Firas Othman, Beekstr. 
1-3, 52062 Aachen; Orhan Sayar, Salmstr. 3, 52222 Stolberg; Mechthild 
Wesseler, Horbacher Str. 362 a, 52072 Aachen; Informationstechniker:
Ahmad El Hassan, Fritz-Erler-Str. 6, 52349 Düren; Installateur und 
Heizungsbauer: Benno & Manuel Esser GmbH, Am Hagelkreuz 19, 52355
Düren; Dennis Muckenhaupt u. Sebastian Muckenhaupt, Eupener Str. 18,
53879 Euskirchen; Alexander Sieben, Installateur- u. Heizungsbauermeister,
Frankenstr. 21, 52445 Titz; Kraftfahrzeugtechniker: Autohaus Huppertz
GmbH & Co. KG, Trierer Str. 112, 52156 Monschau; Philipp Brück u. Manfred
Kurth, Holzgasse 3, 53947 Nettersheim; elegance-classic GmbH, Zechen-
ring 14, 41836 Hückelhoven; Markus Lambertz u. Georg Lambertz, Rurtalstr.
33, 41849 Wassenberg; Ali Mohamed Mohamed, Konrad-Adenauer-Str. 177,
52223 Stolberg; Rövenich Fahrzeugtechnik GmbH, Mathias-von-den-
Driesch-Str. 1 a, 52399 Merzenich; Maler und Lackierer: JaLe UG (haftungs-
beschränkt), Karl-Arnold-Str. 148, 52511 Geilenkirchen; Philipp GmbH,
Ritterstr. 21, 52072 Aachen; Maurer und Betonbauer: Petru Rabdau, Hein-
Minkenberg-Str. 7, 52525 Heinsberg; Orthopädietechniker: Curaneo GmbH,
Kölnstr. 54, 52351 Düren; TRI-O-med GmbH Fachhandel für Rehabilita-
tionshilfen, Medizintechnik und Dienstleistungen, Aachener Str. 30, 52249
Eschweiler; Straßenbauer: BODI Glasfasertechnik UG (haftungs-
beschränkt), In der Au 37, 52511 Geilenkirchen; Tuncay Erkal, Neue Jülicher
Str. 6, 52353 Düren; Karl-Heinz Imgrund, Honigmannstr. 4, 52146 Würselen;
Haci Kocak, Neue Jülicher Str. 6, 52353 Düren; Stuckateur: Jan Kirejczyk,
Heideweg 2, 52391 Vettweiß; Zahntechniker: Rainer Ulrich Galle, Burghof-
weg 16, 41844 Wegberg; Zimmerer: Alexander Wilhelm, August-Thyssen-
Str. 10, 52511 Geilenkirchen;

Zulassungsfreie Handwerke

Behälter- und Apparatebauer: Dieter Hübner, Kurt-Tucholsky-Str. 1, 52249
Eschweiler; Estrichleger: Alexandru-Adrian Covaci, Trierer Str. 68, 53909
Zülpich; Fliesen-, Platten- und Mosaikleger: Atanas Atanasov, Jüderstr. 11,
52134 Herzogenrath; B - V & N - Immobilien GmbH, Übacher Weg 123,
52477 Alsdorf; Janusz Baczek, Benediktinerweg 37, 52076 Aachen; Naim 
Bickin, Laute-Dei-Str. 2, 52353 Düren; Nicolaie Busuioc, Jülicher Str. 277,
52070 Aachen; Ceramica Oriente UG (haftungsbeschränkt), Am Wald
38/40, 52222 Stolberg; Raphael Cristescu u. Daniel Ovidiu Velea, Neue
Kirchstr. 1, 52441 Linnich; Johannes Goertz u. Ralf Goertz, Kirchstr. 2, 41812
Erkelenz; Lilian Harabajiu, Arnoldsweilerweg 124, 52353 Düren; Just in time
Bau GmbH, Bonner Str. 38, 52351 Düren; Grzegorz Marek Nowak, Valken-
burger Str. 37 a, 52525 Heinsberg; Roland Karol Pawellek, Mittelstr. 16,
52146 Würselen; Ferid Rosic, Jüderstr. 13 a, 52134 Herzogenrath; Swen 
Peter Sauer, Hospitalstr. 5, 52379 Langerwehe; Wislaw Stanislaw Zulawski,
Antonigartzem 1, 53909 Zülpich; Fotograf: Stefanie Herzog, Kleikstr. 75,
52134 Herzogenrath; Käthe Kipar, Roermonder Str. 46, 52072 Aachen; 
Klaudija Locke, Sendesweg 3, 41849 Wassenberg; Chantal Scherer,
Rosenstr. 1, 52249 Eschweiler; Gebäudereiniger: Sultan Al Jebouri, Auf dem
Hau 9, 52393 Hürtgenwald; Haci Ali Balikci, August-Bebel-Str. 11, 52351 
Düren; Christos Chatziliadis, Neue Jülicher Str. 92, 52353 Düren; curemus
Dienstleistungen UG (haftungsbeschränkt), Schafenberg 32, 52379 Langer-
wehe; Katharina Gasi, Konrad-Adenauer-Str. 189, 52511 Geilenkirchen; Dirk
Krütgen, Im Hirschfeld 31, 52222 Stolberg; Sabrina Gabriele Schieder,
Albert-Einstein-Str. 3, 52076 Aachen; Gold- und Silberschmiede: Iris Anders,
Stefanstr. 12, 52223 Stolberg; Graveur: Linda Maria Weber, Am Hasenloch
18, 41812 Erkelenz; Parkettleger: Yannick Doumont, Gladbacher Str. 14,
41849 Wassenberg; Raumausstatter: Adam Czychowski, Rochusstr. 25,
52428 Jülich; Patrick Eder, Philipp-Orth-Str. 15, 53909 Zülpich; Jens Küpper,
Unitasstr. 54, 53879 Euskirchen; Goran Lipic, Bongarten 2, 53902 Bad 
Münstereifel; Marcel Nowak, Obere Mühle 7, 52249 Eschweiler; Mateusz Jan
Smolarz, Alkuinstr. 39, 52070 Aachen; Rollladen- und Sonnenschutztech-
niker: Sebastian Poeschkens, Saffenberger Str. 6, 52134 Herzogenrath;
Schuhmacher: Emin Karakus, Linnicher Str. 23, 52445 Titz;

Handwerksähnliche Betriebe

Änderungsschneider: Alexander Bast, Oderstr. 2, 53879 Euskirchen; 
Bestattungsgewerbe: Wilhelm Winand, Trierer Str. 180, 52078 Aachen; 
Bodenleger: Andrija Mirnic, Erzbergerallee 39, 52066 Aachen; Einbau von
genormten Baufertigteilen (z. B. Fenster, Türen, Zargen, Regale): Waldemar
Bor, Heinestr. 4, 52511 Geilenkirchen; Tadeusz Budziak, Eisenbahnweg 34,
52068 Aachen; Francisco Da Silva Fernandez, In der Au 13, 52511 Geilen-
kirchen; Robin Engelhardt, Forst 7, 41849 Wassenberg; George-Madalin
Potcoveanu, Hein-Janssen-Str. 4, 52070 Aachen; Frank Schmidt, Eichenweg
3, 52393 Hürtgenwald; Denise Lisa Utacih, Zum Pflugberg 12, 53894 Mecher-
nich; Eisenflechter: Roland Herbert Heimbüchel, Hauptstr. 334, 52379 



Aachen/Euskirchen. Normalerweise haben die
Schüler in den Sommerferien ja frei. Wenn die 
Arbeit in Form von Erlebnistagen jedoch so viel
Spaß macht, dann werkeln Mädchen und Jungen
gerne auch mal mehrere Stunden am Tag. Bei den
Ferienspielen im Handwerk haben sie beein-
druckende Stücke geschaffen und Einblicke in 
verschiedene Berufsfelder erhalten.

In den Bildungszentren BGE Aachen und BGZ
Simmerath der Handwerkskammer Aachen 
versuchten sich 38 beziehungsweise 29 Schüler in
verschiedenen Werkstätten. In Aachen durften sie
richtig heißes Eisen schmieden, Schilde anmalen
und Pfeile basteln oder in der Kreativwerkstatt
Kostüme entwerfen und gestalten. In Simmerath
bauten sie vor der Halle der Zimmerer ein Fach-
werkhaus, sie gossen Sterne aus Beton und 
bauten Kisten aus Holz. Als Stuckateure erstellten
sie kostbare Stücke, die sie auch anmalten. Für 
die nötige Abkühlung sorgte in Aachen eine 
Wasserkanone. In Simmerath ging es in der 
Straßenbauerhalle auf einer selber gebauten 
Rutsche ab.

In der Akademie für Handwerksdesign Gut Rosen-
berg der Handwerkskammer Aachen gab es in 
diesem Jahr mit Unterstützung der Sparkasse 
Aachen zwei Workshops für Jugendliche zwischen
13 und 16 Jahren. In einem ging es um Comic-
Zeichnen. Hier konnten die Mädchen und Jungen
Mangazeichnen lernen. Sie übten sich in Proportio-
nen, Gesichtsausdrücken, im Kolorieren und im
Zeichnen von Kleidung. 

Beim zweiten Angebot stand Schmieden auf dem
Programm. Unter professioneller Anleitung lernten
Mädchen und Jungen mit Hammer und 
Amboss ein Messer zu schmieden und verschiede-
ne handwerkliche Techniken kennen. 

Im Bildungszentrum (BZE) Euskirchen, das von 
der Handwerkskammer Aachen mitgetragen wird,
ging es ebenfalls rund. Mit Unterstützung der
Kreissparkasse Euskirchen, dem Rotary Club 
Euskirchen-Burgfey, den Förderern und Freunden
des BZE und Radio Euskirchen fanden die 

Erlebnistage im Handwerk statt. Dabei konnten die 
Kinder und Jugendlichen im Alter von 9 bis 17 
Jahren in verschiedene Berufsfelder schnuppern
und die Vielseitigkeit und Vorzüge einer Ausbildung
im Handwerk kennenlernen.

Unter Anleitung erfahrener Ausbilder stellten sie in
den Gewerken Holz, Metall, Farbe, Küche/Kantine, 
Kfz, Elektro und Goldschmied Produkte her und
sahen am Ende des Tages, was sie geschaffen 
hatten. Diese durften sie selbstverständlich 
mitnehmen. „Die Jugendlichen waren mit viel 
Begeisterung und Motivation dabei“, sagte Jessica
Baum, Organisatorin der Ferienzeit in Euskirchen.
„Wir haben auch kleine Wettbewerbe angeboten,
etwa beim Reifenwechseln, aber auch bei unserem
Sportangebot wie zum Beispiel dem Torwand-
schießen.“ ebr/red
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Ferienspiele in den Bildungszentren

Spannende Einblicke ins Handwerk und jede Menge Spaß dazu: Bei den Ferienspielen konnten
sich die Mädchen und Jungen nach Herzenslust ausprobieren und austoben. 

Fotos: Elmar Brandt/Jennifer Sanwald/Sabrina Arndt
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